Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Donnerſtag den 21. Juli 


4 

Saus nachſtebender Thronrede der am 19. d. im weißen 
Rein feterlichit eröffneten außerordentlichen Seſſion des 
chen stages werden die Leſer und Leſerinnen bereits er: 
Ari baben, daß die eiſernen Würfel gefallen find und der 
eg — deſſen officielle Erkärung der General 
Rn vialpffen vorgeſtern von Paris nach Berlin brachte 
leicht ſchon heute an der ſüdlichen Grenze Deutſchlands 
dec blutigen Opfer gefordert bat. Der König, welcher den 
dal stag perſönlich mit einer eben jo würdigen als fein ge 
dus nen Rede eröffnete, empfängt von allen Seiten und ſelbſt 
Acht er weiteſten Ferne Anerkennungs⸗ Adrefien*), während 
Aus! nur aus Deutſchland, ſondern ſelbſt von Deutſchen im 
un fande große Beiträge, d. b. Tauſende von Tbalern 
* Beſtreitung des Krieges mit dem curopälſchen Störenftiede 

auswärtigen Amte des Norddeutſchen Bandes eingehen. 


* 
an „Indem wir auf den unteren Theil verwelſen, laſſen wir 
kunde r Stelle, der Oeconomie unſeres Blattes wegen, fol⸗ 
e Mittheilungen folgen: 
derones La u, 18. Juli. Soeben haben Magiſtrat und Stadt- 
den dnete einſtimmig nachſtehende Adreſſe an Se. Majeſtät 
ü Önig beſchloſſen, die mit dem heutigen Abendzuge nach 
ford. befördert werden wird: „Auf unerhörte Weiſe heraus⸗ 
ati ert, haben Ew. Majeſtät perſönlich die Ehre der deutſchen 
„ich en gegen eine demüth gende Zumuthung wat ren und ploͤtz⸗ 
fühge ne ſolgenſchwere Entſcheidung treffen müſſen. Im Ge⸗ 
beut wärmſten Dankes und ſtolzer Befriedigung bitten die 
cerverſammelten Vertreter Breslau's Ew. Majeftät die Ver⸗ 
ung huldreichſt entgegen nehmen zu wollen, daß die Bür⸗ 
i eſer Stadt alle Opfer bringen werden, welche der ruch⸗ 
Gent deutfche Vaterland getragene Krieg fordern ſollte Mit 
denn für König und Vaterland!“ 
luce 10, 18. Jull. Eine geſtern Abend ſehr zahlreich bes 
e Verſammlung in der guten Quelle beſchloß die Abſendung 
don ankadreſſen an den König von Preußen, an den König 
15 2 fachſen, an den König von Baiern. 
Ku pzig, 19. Juli. Die geſtern in der Aula der Univer: 


1 Ntattgehabte Studentenverſammlung war von über tauſend 
Wen beſucht. Es wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an den 
3 1 von Preußen und den König von Sachſen zu richten, 
"dleihen eine Adreſſe an die deutſchen Commilitonen der 
— Universitäten; es herrſchte außerordentliche Be⸗ 


Politiſche Heberficht. 


Es ſcheint, als habe man franzöſiſcher Seits mit der Ab⸗ 
ſendung der ofſiciellen Kriegserklärung fo lange derne bis 
man ſich über die Haltung der anderen Mächte injormirt habe. 
Ueberall ſteckte Frankreich feine Fühler aus, um zu ſondiren, 
und ein Frankfurter Telegramm liefert uns einen neuen Be⸗ 
weis von Frechbeit Seitens der franzöſtſchen Regierung, indem 
fie eine Aufforderung au die Reg zn der ſüddentſchen 
Staaten richtete, ſich in 24 Stunden darüber zu erklä en, 
ob fie neutcal bleiben, oder ſich gegen Frankreich erklären 
wollten. Im erſteren Falle würde volle Berückſichtigung ver⸗ 
ſprochen (im Verſprechen iſt der bekannte Störenfried ſehr groß!. 
im letzteren Falle dagegen rückſichtsloſe Behandlung angedroht 
(darin iſt der Krakebler bekanntlich ſehr confequent). Aber die 
Süddeutſchen dachten: „Bange machen ailt nicht!“ und die 
latonijbe Kürze einer Nachricht aus Raſtatt ſpricht für ſich 
ſelbſt; fie lautet: „Um Mitternacht wurde die Feſtung allar⸗ 
mirt; Proviant wird in Maſſen hereingebracht. Alle badiſchen 
Offiziere haben geſtern Befehl erhalten, ſich unmittelbar zu 
ihren Corps zu begeben.“ 

Wir ſtehen alſo, weil alle Vermittelungsderſuche der Groß: 
mächte ſcheiterten und die Moglichkeit eines Ausgleichs zu 
einer Unmöglichkeit wurde, am Anfange eines voraus⸗ 
ſichtlich ſehr blutigen Krieges, der — wegen der Gleichheit der 
Kräfte und der gleichen Waffen — jedenfalls nicht in 7 Ta⸗ 
gen, wahrſcheinlich auch nicht in 7 Wochen und höchſtens in 7 
Monaten beendet fein dürfte, glücklicherweise aber nicht mehr 
7 Jahre dauern kann. Dieſer Krieg, in das, noch vor kaum 
2 Wochen „ſo friedliche und glückliche Europa ꝛc.“ von dem 
gewiſſenloſeſten Menſchen, dem Manne des 2. Dezembers, ger 
schleudert, wird uns namenloſes Unglück bringen. Aber ein 
größeres Unglück würde ſein Aufſchub geweſen ſein, weil 
dann in induftriellen, commerziellen und finanziellen Verhält⸗ 
niſſen und Kreiſen der bisherige Vertrauensmangel vergrößert 
und „das einige Deutſchland. — einem immerwähren⸗ 
den Fragezeichen gleichen würde. Denn in dieſem Kriege 
handelt es ſich nicht und ſtreitet, kämpft man nicht um die 
Beſetzung des ſpaniſchen Thrones, ſondern um „die Un⸗ 
abhängigkeit unſers deutſchen Vaterlandes.“ 
Darum — wer in dieſem Kampfe ſagt: ein ganzes Deut ſch⸗ 
land ſoll nicht ſein — Anathema sit! 

Aber es bedarf dieſes politiſchen Canons und der Verflus 
chung nicht, da ein Wunder geſchehen und — wie es ſo häufig 
geihteht — die Gefahr die Deutſchen bereits einig gemacht 
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at. tedte man die Demagogen wegen ihrer Einig⸗ 
1 5 he Deutſchland ins Loch e ee; Seitung, 
heuten ſtehen die Fürſten ſelbſt an der Spitze und begeiſtern 
die deutſchen Stämme durch ihr Deutſchthum und die von ihnen 
ausgeſprochene deutſche Geſinnung. So geht alles im 
Kreislauf ſeiner Beſtimmung entgegen. 

Thronrede. 

Berlin, 19. Juli. Die Thronrede lautet: 
Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes! Als Ich Sie bei Ihrem letzten Zuſammen⸗ 
treten an dieſer Stelle im Namen der verbündeten 
Regierungen willkommen hieß, durfte Ich es mit 
freudigem Danke bezeugen, daß Meinem aufrichtigen 
Streben, den Wünſchen der Völker und den Be⸗ 
dürfniſſen der Civiliſation durch Verhütung jeder 
Störung des e zu entſprechen, der Erfolg 
unter Gottes Beiſtand nicht gefehlt habe. 

Wenn nichtsdeſtoweniger die Kriegsdrohung und 
Kriegsgefahr den verbündeten Regierungen die Pflicht 
auferlegt haben, Sie zu einer außerordentlichen 
Seſſion zu berufen, ſo wird in Ihnen, wie in uns 
die Ueberzeugung lebendig ſein, daß der Norddeut⸗ 
ſche Bund die deutſche Volkskraft nicht zur Gefähr⸗ 
dung, ſondern zu einer ſtarken Stütze des allgemei⸗ 
nen Friedens auszubilden bemüht war, und daß, 
wenn wir gegenwärtig dieſe Volkskraft zum Schutze 
unſerer Unabhängigkeit aufrufen, wir nur dem Ge⸗ 
bote der Ehre und der Pflicht gehorchen. 

Die ſpaniſche Throncandidatur eines deutſchen 
Prinzen, deren Aufſtellung und Beſeitigung die ver⸗ 
bündeten Regierungen gleich fernſtanden und die für 
den Norddeutſchen Bund nur inſofern von Intereſſe 
war, als die Regierung jener uns befreundeten Nation 
daran die Hoffnung zu knüpfen ſchien, einem viel 

geprüften Lande die Bürgſchaften einer geordneten 

und friedliebenden Regierung zu gewinnen, hat dem 

Gouvernement des Kaiſers der Franzoſen den Vor⸗ 

wand geboten, in einer dem diplomatiſchen Verkehre 

ſeit langer Zeit unbekannten Weiſe den Kriegsfall 

zu ſtellen und denſelben auch nach Beſeitigung jenes 
Vorwandes mit jener Geringſchätzung des Anrechts 
2 der Völker auf die Segnungen des Friedens feſtzu⸗ 
1 halten, von welcher die Geſchichte früherer Beherrſcher 
ö 
N 
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Frankreichs analoge Beiſpiele bietet. 
Hat Deutſchland derartige Vergewaltigungen ſeines 
Rechtes und ſeiner Ehre in früheren Jahrhunderten 
ö ſchweigend ertragen, ſo ertrug es ſie nur, weil es 
in ſeiner Zerriſſenheit nicht wußte, wie ſtark es war. 
Heute, wo das Band geiſtiger und rechtlicher Eini⸗ 
gung, welches die Befreiungskriege zu knüpfen be⸗ 
gannen, die deutſchen Stämme je länger deſto inni⸗ 
ger verbindet; heute, wo Deutſchlands Rüſtung dem 
Feinde keine Oeffnung mehr bietet, trägt Deutſchland 
in ſich ſelbſt den Willen und die graft der Abwehr 

erneuter franzöſiſcher Gewaltthat. 
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Es iſt keine Ueberhebung, welche Mir dieſe Work 
in den Mund legt. Die verbündeten Regierungen 
wie Ich ſelbſt, wir handeln in dem vollen Bewuß 1 
ſein, daß Sieg und Niederlage in der Hand des 
Lenkers der Schlachten ruhen. Wir haben mit FA 
rem Blicke die Verantwortlichkeit ermeſſen, welch 
vor den Gerichten Gottes und der Menſchen del 
trifft, der zwei große und friedliebende Völker, il 
Herzen Europas, zu verheerenden Kriegen treibt. Daß 
deutſche, wie das franzöſiſche Volk, beide die Segnun 
gen chriſtlicher Geſittung und ſteigenden Wohlſtand 

leichmäßig genießend und begehrend, find zu einen 
Delankren Wettkampfe berufen, als zu dem blu“ 
gen der Waffen. ö 

Doch die Machthaber Frankreichs haben es vel 
ſtanden, das wohlberechtigte aber reizbare Selbſtge 
fühl unſeres großen Nachbarvolkes durch berechne! 
Mißleitung fuͤr perſönliche Intereſſen und Leiden 
ſchaften auszubeuten. Je mehr die verbündeten MA 


des Südens wie des Nordens, an die Vaterland? 
liebe und Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes m 
dem Aufrufe zur Vertheidigung ſeiner Ehre un 
Unabhängigkeit. BR. 

Wir werden nach dem Beifpiele unſrer Väter 
unſre Freiheit und für unſer Recht gegen die Ge 
walt fremder Eroberer kämpfen und in dieſem Kampf 
in dem wir kein andres Ziel verfolgen, als den 
Frieden Europas dauernd zu ſichern, wird Gott M 
uns ſein, wie er es mit unſern Vätern war. 


Berlin, 19. Juli. be 
Die am 19. Mittags 1Y, Uhr abgegebene franzöfil it 
Kriegserkläru ng, die erſte und einzige ſchriftliche M 
theilung, welche die Negterung in dieſer ganzen Angelegenhe h 
von der franzöſiſchen erhalten hat, lautet wie folgt: 
Der unterzeichnete Geſchäftsträger Frankreichs hat in Ar 
führung der Befehle, die er von ſeiner Regierung erhalten, — 
Ehre, folgende Mittheilung zur Kenntniß Sr. Excellenz ae 
Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Mal 
ſtät des Königs von Preußen zu bringen: im 
Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen, n 
dem ſie den Plan, einen preußiſchen Prinzen auf den bal 
von Spanien zu erheben, nur als ein gegen die territorl 
Sicherheit Frankreichs gerichtetes Unternehmen betrachten kann 
hat ſich in die Nothwendigkeit verſetzt gefunden, von Sr. Maß 
dem Könige von Preußen die Verſicherung zu verlangen, da A 
eine ſolche Kombination ſich nicht mit feiner Zuftimmung 
wirklichen könnte. ert 
Da Se. Majeſtät der König von Preußen ſich gewei Br 
dieſe Zuſicherung zu ertheilen, und im Gegentheil dem ri 
ſchafter Sr. Maheſtat des Kaiſers der Franzoſen bezeugt ha 
daß er fi für dieſe Eventualität, wie für jede andere, 


—— 


2, 


Mugnchkeit vorzubehalten gedenke, die Umſtände zu Rathe zu 
leben, fo hat die Kaiſerliche Regierung in dieſer Erklärung des 
gs einen Frankreich ebenſo wie das allgemeine europäiſche 


Rake Erklärung iſt noch verſchlimmert worden durch die den 


ö ſcametten zugegangene Anzeige von der Weigerung, den Bot⸗ 


1 


ter des Kaiſers zu empfangen und auf irgend eine neue 

useinanderſetzung mit ihm einzugehen. 

ku n Folge deſſen hat die franzöſiſche Regierung die Verpflich⸗ 

dre zu haben geglaubt, unverzüglich für die Vertheidigung 

er Ehre und threr verletzten Intereſſen zu ſorgen, und, ent⸗ 
oſſen, zu dieſem Endzweck alle durch die ihr geſchaffene Lage 

N otenen Maßregeln zu ergreifen, betrachtet fie ſich von jetzt 
„als im Kriegszuſtande mit Preußen. 

gu Unterzeichnete hat die Ehre, Sr. Excellenz u. ſ. w. die 
ſicherung feiner hochachtungsvollen Ergebenheit auszudrücken. 


unterzeichnet) Le Sourd. 
Berlin, 19. guli 17565 
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W Deutſchland. Berlin, 18. Juli. Das 
0 aterland erwartet, daß alle Frauen 
ereit find Ihre Pflicht zu thun! Hülfe 
zunächſt an den Rhein zu ſenden. 
Die Königin. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Bundesraths des nord⸗ 
dauern Bundes wurde, wie der „St A.“ mittheilt, ein Ver⸗ 
12 der Ausfuhr von Waſſen aller Art, Kriegsmunition aller 
85. insbeſondere Geſchoſſen, Schießpulver und Zündhütchen, 
Sübweſel, Kali und Natron⸗Salpeter, Pferden, Heu und Stroh, 
greintoplen und Coaks über die Grenzſtrecke von Memel bis 
8 darbrücken beſchloſſen. Eine gleiche Maßregel wid von den 

deutſchen Staaten erwartet. Es kam ferner die Behandlung 
er franzöſiſchen Handelsiciffe im Falle des Krieges zur Gr: 


dagung. Diefe Schiffe ſollen der Aufbringung und Wegnahme 
sal d deutſche Kriege fahrzeuge nicht unterworfen fein und es 


U ihnen, wenn fie in deutſchen Häfen ſich befinden, eine ſechs⸗ 

wöchentliche Friſt geſtattet werden. 

* Abweichenden Mittheilungen gegenüber erfahren wir zu⸗ 

Awiſſig, daß Se. Maſeſtät der König am 16. erſt bei feiner 

dia kunft auf dem hieſigen Bahnhofe von dem Telegramm über 
e Kriegserklärung Frankreichs Kunde erhielt. 

leide Wie wir den „H. N.“ entnehmen, iſt der Name des pa 
bleichen Hamburgers, der ſich mit der Summe von 5000 

Dean. an die Spitze der National⸗Subſkription der Hamburger 
orſe geftellt hat: Siegfried Schiff. n 

— Der telegraphiſche Verkehr mit Frankreich iſt unter bro⸗ 

* Depeſchen für Frankreich haben den Weg über England 

50 nehmen, und koſtet auf dieſem Wege die einfache Depeſche 
n 20 Worten 3 Thaler 14 Sgr. 

Ster Einer Bekanntmachung des Direktoriums der Berlin⸗ 

Wlettiner⸗Eiſenbabn: Geſellſchaft zufolge iſt bis auf Weiteres 
er geſammte Frachtgüitervertehr auf dieſer Bahn ſiſtirt. 

0 — Einer Bekanntmachung der königl. Direktion der Nieder⸗ 
chleſiſch-Märkiſchen⸗Eiſenbahn zufolge werden von heute ab bis 

Weiteres Güter zur Beförderung nur inſoweit angenom⸗ 
N en, als die Transportmittel zu deren Beförderung ausreichen, 
1 Lieferungsfriſten ſind einſtweilen außer 
eſetzt. 

i — Die königliche Oſtbahn hat ebenfalls ihren ge⸗ 
ammten Güterverkehr eingeſtellt. 

8 Einer Bekanntmachung an den aten zufolge iſt 

während der Kriegsperiode bei öffentlichen Anzeigen die Be: 

us ung orangefarbigen Papiers nicht geitattet, weil 


mint it. cen der e Berichte dieſe Farbe be⸗ 


— Der König hat an den Oberpräſidenten der Provinz 

Hannover telegraphirt: „Hocherfreut über den patriotiſchen 
Aufſchwung in Hannover, den ich geſtern überall in der Pros 
vinz gefunden habe. Gott mit uns.“ 
— Das Staatsminiſterium hat der „Magbeb Ztg.“ zufolge 
den Beſchluß gefaßt, die Staatsbauten nirgends zu ſiſtiren. 
Es nimmt alles feinen ungeftörten Fortgang. Im Saarbrücker 
Koblenrevier haben die vom Staate beſchäftigten Arbeiter ihre 
Gehälter und Löhne auf ein Vierteljahr im Voraus bezahlt 
bekommen, damit, wenn die Arbeiten zeitweilig eingeſtellt wer⸗ 
den müßten, nicht Noth entſtehen kann. 

— Die Feier der Entbüllung be im Luſtgarten zu 
Berlin errichteten Reiterſtandbildes Se. Majeſtät des ar 
Königs Friedrich Wilhelm III. wird nicht, wie dies in Ausſicht 
genommen war, am 3. Auguſt d. J. ftattfinden. 3 

— Aus Frankfurt a. O. vom 17. meldet die „Kreuz⸗Ztg.“: 
„In hieſigen Kreiſen erzählt man ſich Folgendes: Der königl. 
ſächſiſche Kriegsminiſter, General von Br habe nach dem 
Eintreffen des Bundeskriegsherrn in Berlin am 15. Abends 
in einer Audienz die Meldung gemacht, daß ſein hoher Souve⸗ 
ran im Namen der königlich ſächſiſchen Armee bitte, dieſelbe 
im Kriege mit Frankreich in erſter Linie zu verwenden. Dieſe 
Kunde babe unter den hiefigen Offizieren die bochachtungs⸗ 
vollſte und freudigſte Bewegung hervorgerufen, und ein Regi⸗ 
ment hieſiger Garnifonen habe darauf dem löniglich ſächſiſchen 
Schützen Regiment Nr. 108, mit welchem es 1867 freund⸗ 
kameradſchaftlich in Leipzig garniſonirt, ein Telegramm ſolgen⸗ 
den Inhalts geſchickt: „Die 10. Brandenburger grüßen das 
tapfere königlich ſächſiſche Schützen⸗Regiment 108, welches das 
Letzte der Nummer nach, aber das Erſte am Feinde ſein will, 
hochachtungsvoll und kameradſchaftlich.“ Darauf foll bald 
folgende Antwort per Draht eingelaufen ſein: „Das ſächſiſche 
Schützen Regiment 108 giebt kameradſchaftlichen und treuen 
Gruß zurück und würde ſtolz ſein, an der Seite der Zehner 
kämpfen zu können.“ RR 

— In den letzten Tagen hat ſich bereits eine große Zahl von 
Freiwilligen, die das Jahr noch nicht erreicht haben, zum 
Eintritt in die Armee gemeldet. Es werden an uns mehrfache 
Anfragen geſtellt, was diejenigen zu thun haben, die als Land⸗ 
wehrmänner nicht mehr aktiv ſind. x 

— In Göttingen fand ſofort nach Eintreffen der Kriegs⸗ 
nachricht eine große Studenten⸗Verſammlung ſtatt, in der mit 
ftürmiſchem Jubel der Beſchluß gefaßt wurde, die Univerfität 
zu ſchließen und ohne Ausnahme in's Heer einzutreten. 

— Aus Kiel vom 16. Juli bringt die „Flensburger Nordd. 
Ztg.“ folgendes Telegramm: „Die geſammte Studentenſchaſt 
der Kieler Univerſität hat einſtimmig eſchloſſen, als Freiwillige 
in die Armee einzutreten und Schritte zur Verwirklichung die⸗ 
ſes Beſchluſſes gethan.“ 

— Aus Petersburg iſt hier beim Bundeskanzler ein Tele⸗ 
gramm mehrerer Deutſcher eingelaufen, welches lautet: „Enthu⸗ 
ſiasmus. Gott helfe Deutſchland!“ 

Den 19. Juli. (Ein Streiflicht auf die Urſachen 
des Kriegs.) Der „Bund“ ſagt: 

„Eine Differenz ſcheint zwiſchen Napoleon, Prim und dem 
Fürſten von Hohenzollern ſich erſt erhoben zu haben, als die 
beiden letzteren ihre Abneigung gegen die von der Kaiſerin 
Eugenie proponirte Verheirathung des jüngeren Hohenzollern 
n mit der Mademoiſelle d'Alba, einer ihrer Nichten, 
undgaben.“ 

Wir erfahren hierüber aus guter Quelle, daß die im April 
d. J. von einem franzöſiſchen Blatte gebrachte Nachricht, daß 
eine Sen zwiſchen dem Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern und einer Tochter des Herzogs von Alba im Werke ſei, 
ein von den Tuilerien ausgeworfener Fühler geweſen iſt. 
Madrid hat man keine Neigung gehabt, au 
zubeißen, weil die Vorſtellung, daß die 


denſelben an⸗ 


Gräfin Montijo die 4 
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Schwiegergroßmutter des künftigen Königs von Spanien ſein 
“fol, age Thebaſche Verwandschaft das Nationale 
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und Sittlichkeitsgefühl in Spanien auf's Aeußerſte empören 
würde. Der Herzog von Theba iſt ſehr verſchuldet, und lebt 
von einer Penſton, welche ſein älteſter Sohn ihm zahlt, genießt 
auch das Gegentheil der öffentlichen Achtung Ob der von 
der Kailerin gewählte Bräutigam Luft zu der Parthie verſpürt 
bat, wiſſen wir nicht, möchten es aber ſtark bezweifeln. 
„Königsberg t. Pr., 18. Jull. Das BVorfteber : Amt ber 
Königsberger Kaufmannſchaft bat einſtimmig beſchloſſen, eine 
patriotiſche Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu richten. 

Hannover, 17. Juli: Soeben hat bier eine große Volks⸗ 
verſammlung, an der mindeſtens 6000 Menſchen theilnahmen, 
einſtimmig und enthuſtaſtiſch beſchloſſen: „Wir Bürger und 
Einwohner der Stadt Hannover erklären hierdurch, daß wir in 
dem ungerechten Kriege Frankreichs gegen Deutſchland mi 
Wort und That, mit Gut und Blut für die deuiſche Sache 
einſtehen werden;“ eine Reſolution, die von dem Stadiſyndikus 
Albrecht ſofort an den Bundeskanzler telegraphirt wurde. 

Köln, 17. Juli. Die Begeiſterung und Opferfreudigkeit 
wächſt von Stunde zu Stunde. Für hervorragende Thaten der 
deulſchen Armee ſind heute bei der „Köln. 80 1500 Thlr. 
angemeldet worden. Allein in der Vorſtadt hrenfeld haben 
ſich 60 junge Leute als Freiwillige gemeldet. 

Koblenz, 18. Juli. Ihre 4 5 die Adnigin empfing 
heute den Beſuch des Fürften von Wied. : 

Unter Vorſitz Ihrer Mojeſtät der Königin ift der hie ſige 
Zweigverein zur Pflege erkrankter und verwundeter Krieger jo: 
jort zur vorbereſteten Thätigteit zuſammengetreten. 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Die Franzoſen führen Pro⸗ 
klamationen an die Hannoveraner bei fi, welche dieſelben für 
fund Fall des Eindringens in Deutſchland zur Empörung auf⸗ 
ordern. 

19. Juli. Es berrſcht bier ein ſtarker Andrang von jungen 
Leuten, welche ſich freiwillig zu den Fahnen ſtellen. So ſind 
neuerdings gegen 100 junge Frankfurter, welche ſich in London 
aufhielten, auf die Kunde der Mobilmachung in Deutikland 
jofort hierher zurückgekehrt, um freiwillig in Dienft zu treten. 


Ae 17. Juli. Aus Kopenhagen wird gemeldet, 
15 u. täniihe Cabinet beſchloſſen hat, Neutralität zu be⸗ 
obachten. 


Den 18. In der heutigen außerordentlichen Sitzung der 
Buürgerſchaft wird eine dringende Vorlage des Senats, betref⸗ 
fend die Bewilligung eines Credits von 500,000 Courant 
Mark zur Berathung gelangen. Der Antrag des Senats be⸗ 
tont, daß Hamburg in Opferfreudigkeit in dem Kampfe um 
Deutſchlands Unabhängigkeit keinem anderen Mitgliede des 
Bundes nachſtehen dürfe. 

Die Bürgerſchaft bewilligte heute 1 Million Mark anſtatt 


der verlangten 500,000 Mark und ſchloß mit einem donnern⸗ 


den Hoch auf den König Wilhelm. 

Dresden, 18. Juli. Ein hleſiger Bürger ſpendete den ver⸗ 
einigten ſächſiſchen internationalen Hilſsverelnen zur Pflege der 
im Felde verwundeten Krieger 1000 Thaler. — Die Stim⸗ 
mung gegen den franzöſiſchen Ucbermutb tft hier im Zunehmen. 

Leipzig, 18 Juli. Die Leipziger Bank erhöbte den Dis: 
kont auf 9 Prozent und den Lombardzinsfuß für Waaren und 
Effelten auf 10 Prozent. 

Darm ſtadt, 18. Juli. Die zweite Kammer iſt auf Mitt: 
woch den 20. Juli 9 Uhr Vormittags zur Sitzung einberufen. 

München, 17. Juli. Die Kooperation der bairifchen 
Armee mit der preußiſchen wird ſofort beginnen. Auf allen 
Straßen herrſcht die größte Bewegung. Eine höchſt erregte 
Bolksmenge erſchien vor dem Redakkions⸗Lokal des ultra⸗ 
montanen Journals Das Vaterland“, um gegen den Redak⸗ 
teur des genannten Blattes zu demonſtriren. Derſelbe wurde 
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auf fein eigenes Anſuchen zum Schutz feiner Perſon in DE 
Poltzeigewah ſam 9 * 

Eine unzählbare Menſchenmenge zog heute Nachmittag 
trotz des herrſchenden Regenwetters, gegen 4% Uhr vor int 
Reſidenz des Königs und brachte daſelbſt dem Könige für fein 
deutic:nationale und bundestreue Entſchließung ein nicht: m 
wollendes Hoch aus. Die Volksmenge fang entblößten So 
tes die Volkshymne und das deutſche Vaterlandslied. an 
König verneigte ſich wiederholt zum Danke ſichtlich bewegt a 
geöffneten Fenſter. = 

Unterm heutigen Datum iſt für Baiern das Verbot der flu 
und Durchfuhr von Waffen, Kriegsbedarf aller Art u. 1. 10 
wie im norddeutſchen Bunde über die Grenzſtrecken Se 
den, Neuburg am Rhein und Lindau ⸗ Pfronten ver 
worden. 

Den 18. Abgeordnetenkammer. Der Kriegs miniſter bel 
einen Geſetzentrurf ein, welcher einen außerordentlichen 1 
tärkredit von 26.700.000 Gulden fordert. Der Mumiſte wan 
dent empfiehlt die Genehmigung und bemerkt in der Mo 1. 
rung, es handle ſich jetzt nicht mehr um die ſpaniſche Ihr? 
frage, ſondern um die deutſche Frage. (Allgemeiner Beiſa 
Nach der Vorberathung in den Ausſchüſſen findet heute A 
die Schlußberathung in pleno ſtatt. 1 

— Der König ift heute früh von Berg in feiner Haupt, 
eingetroffen, nachdem er geftern Nachmittag mit dem Stach 10 
minifter des Aeußern v. Bray und dem Kriegminiſter v. Pran 
gearbeitet. An den Straßenecken war allsbald nach der 0 
kunft des Königs folgender Aufruf von liberaler Seite zu leſe 

„Se. Majeftät der König iſt heute früh angekommen, 11 . 
mit der treuen, loyalen und deutſch geſinnten Einw ohren 
Münchens die Geſchicke, welche die dunkle Zukunft in ih ein 
Schooße birgt, zu theilen. Deutſch und darum treu iſt 
Herz, königlich und darum muthig ſein Sinn, das hat er 4 
— 2 durch die Raſchheit, mit welcher er die bewaffneten Sede 
ſeines Landes beruft, damit ſie an der Seite ihrer norddeulſ 55 
Brüder kämpfen für Balerns Selbſtſtändigkeit, Deutihlann, 
Macht und Ehre.“ Die Bürger werden ſchlleßlich aufgeford im 
„ihrer Vaterlandsliebe lauten, warmen Ausdruck zu geben, — 
dem fie Abends 4', Uhr vor der Reſidenz durch Hochrufe er | 
König ihre Huldigung darbringen ſollen.“ Der König Wen 
ſodann auch im Theater mit Jubelrufen begrüßt werden. 2 
groß die l für den König als den Träger des u hr 
tionalen Gedankens im Lande wird, fo ſehr wächſt die Abne 
gung gegen die Ultramontanen und deren Preßvertreter. en 
deſſen Blatt: das „Vaterland“ geftern 4 Mal confiscirt wur 9 
(wegen aufreizender Artikel gegen Preußen, Amal wurde er 
der „Volksbote“, Imal der „Bayer. Courier“ ſowie die den 
kratiſche „Sdd. Poſt“ confiscirt) — Sigl mußte ſich > 
Vormittag, nachdem er geſtern Abends für feine Framzoſe ed 
Freundſchaft mit Schlägen tractirt wurde, unter dem Sn 
von Gensdarmen in das Polizei- Gebäude flüchten, ſonſt hal 
ihn die erregte Volksmenge wahrſcheinlich erſchlagen. Als 1 Hi 
Expeditionslokal geſchloſſen wurde, brach das verſammelte int 
in „Hochrufe“ auf die Polizei aus. Immer erwünſchter erſche it 
den Leuten der Krieg, um durch ihn von dem feit langer 
ſchwer auf allen Verhältniſſen und den Herzen laſtenden lic 
unfertiger Zuſtände endlich einmal und wir boffen zuverſicht 
zu Deutſchlands Glück und Ehre befreit zu werden. (Schl. Z. n 

Stuttgart, 17. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet: — 
König iſt heute Morgens 5 Uhr angekommen. Der Minu | 
rath trat ſofort zufammen und beſchloß die alsbaldige Mobil!“ 
ſirung des ganzen Armeekorps und Einberufung der Stun, 

19. Jul. Der Miniſter oon Varnbüler iſt hierher au . 
gekehrt. f alt Balern und Würtemberg iſt vollſtes 
verſtändniß erzielt. 


Oeſterreich. Wien, 19. Juli. Beuſt agitirt im Verein 
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Alt England an den ſüddeutſchen Höfen für Neutralität. 
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ſpongemäß plaidiren auch hieſige officiöſe Corre⸗ 
Hen denzen dafür. Varnbüler iſt geſtern in Mün⸗ 
er eingetroffen. Franzöſiſche Fourage - Einkäufe 
auern in Defterreich fort. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Ariederlande. Luxemburg, 17. Juli. Es ift bier eine 
Yınlamation der Stadtverwaltung angeſchlagen, welche die 
55 rgerſchaft auffordert, ſich bei einem etwaigen Einrücken der 
Dlanzoſen oder Preußen jeder Demonſtration zu enthalten. 
© hier erſcheinende franzoſenfreundliche . — „Avenir“ 
ale geſtern einen Artikel, um nachzuweiſen, daß die Neu⸗ 
dana von Luxemburg nicht zu reſpektiren ſei. Die Lurem: 
16 her lönnten aber ſicher darauf rechnen, von den Franjoſen 
teunde behandelt zu werden. 
Re ie hier verſichert wird, hätte Frankreich der belgiſchen 
ealerung kundgethan, daß es die Neutralität Belgiens achten 
0 ide; eine derartige Zuſicherung hat Luxemburg nicht erhalten, 
dall der Luxemburgiſche Geſchäftsträger, Dr. Jonas wieder; 
verſucht hat, dieſelbe zu erwirken. 


18, Juli. Im Verlauf der von der Regierun 
g gemachten 
Naehe daß Frankreich und Preußen die Neutralität des 


dun es achten würden, nahm die Kammer folgende Tagesord⸗ 
bet Bd an: Die Kammer, welche ſich als Organ des Landes 
gebeachtet begrüßt mit Freuden die von den Großmächten ge⸗ 
woſene Verſicherung, die Neutralität des Landes achten zu 
aden und wird auch keine Verletzung derſelben dulden; he 
fg et in der abgegebenen Erklärung der Regierung die Beſtä⸗ 
1 50 des Vertrags welcher die Unabhängigkeit des Vaterlandes, 
Goelchem alle Luxemburger aufrichtig hängen, wahrt. 
n mag, 18. Juli. Das Miniſterium hat heute durch eine 
Fre er erſten Kammer mitgetbeilte Erklärung beſtätigt, daß 
babuben und Frankreich ſchriftlich die Verpflichtung anerkannt 
Vir die Neutralität der Niederlande zu reipeltiren. 
ihre e einberufenen Jahrgänge 1860 1869 find nunmehr bei 
N Abtheilungen eingerückt. 
nt weiz. Bern, 17. Juli. Der Staatsrath genehmigte 
Bu Immig durch Erheben von den Sitzen das Begehren des 
te Gldekratbes demſelben die nöthigen Vollmachten zur Auf⸗ 
willbaltung der Neutralität zu gewähren. Der Saatsrath be 
rl ferneren unbedingten Kredit. . 
felkecatien. Florenz, 18. Juli. In der Deputirtenkammer 
5 kalt Laporta eine Interpellation, betreffend die Haltung 
des has in dem fran ſöſiſch⸗deutſchen Konflilt. Der Miniſter 
dur f eußern, Visconti⸗Venoſta, theilt die von der Regierung 
unt edlichen Löſung der Angelegenheit gethanen Schritte mit 
der erklärt dann weiter, die Haltung Italiens ſei identiſch mit 
esd anderen fremden Mäcte, welche ſämmtlich bereit feier, 
derhi aufzubieten, um den Ausbruch der 8 zu 
Gran dern, fowie, wenn möglich, den Krieg innerhalb der 
Vnterent zu bannen, welche dem übrigen Europa erlauben, jeine 
E eſſen zu wahren und eine beobachtende Politik zu verfolgen. 
vellepotta billigt dir neutrale Politik der Regierung und ſtellt 
enhen nterpellationen in Ausſicht, um der Kammer Gele: 
er Mun geben, ſich über den weiteren Verlauf aus zuſprechen. 
daß A iniſter Lanza ſpricht ſich dagegen aus und fügt binzu, 
und ine Vorlage der einſchlagenden Dokumente unmöglich fei 
Verdem Uebrigen nur unvollkommene Aufklärungen gewährt 
Idtern, könnten. In Folge dieſer Erklärungen werden weitere 
pellationen zurückgezogen. 
mer e er Berathung der Finanzgeſetze in der Deputirtenkam⸗ 
ten Maat der Miniſter Sella, daß die in Vorſchlag gebrach⸗ 
Utergpenregeln eine Abänderung erleiden würden, da zwei 
finder aſſen zum Schutz und zur Nufrechterhaltung der Ordnung 
gruen worden feien. 
ankreich. Paris, 18. Juli. Fürſt Gortſchaloff ift 
getroffen. 
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Budgets der Stadt Paris zuſammenbleiben. 

— Der geſetzgebende Körper hat das Geſetz, welches einen 
Supplementarkredu durch die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Schatzbons bis zur Höhe von 500 Millionen Fres. fordert, 
angenommen Ebenfo das Geſetz, welches die Deputirten er⸗ 
mächtigt, in der Mobilgarde ein Kommando zu führen. 

Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret, 
dem zufolge die mobilen Nationalgarden der drei erſten 
Armeekorps ſich ſolort in den betreffenden Departements⸗Haupt⸗ 
ſtädten zu verſammeln hätten. — Ferner berichtet das amtliche 
Blatt: „Ein dem Senat mitgetbeiltes Telegramm aus Thion⸗ 
ville hat gemeldet, daß die preußiſchen Truppen in der Nähe 
dieſer Stadt das franzöſiſche Gebiet betreten hätten ; ein ſpäteres 
Telegramm hat die Angabe aber für 5 erklärt.“ Man 
batte in der Nähe von Sierck nur einige Mann preußiſcher 
Kavallerie geſehen und dieſelben für die Vorboten eines größeren 
Korps genommen. 

19. Juli. Der amerikaniſche Geſandte hat den Schuß der 
preußiſchen Unterthanen übernommen. 

Belgien. Brüffel, 16. Juli. Die Bank hat den Wechſel⸗ 
8 sn Prozent und den Lombard⸗Zinsſuß auf 5, 

rozent erhöht. 

18 Juli. Der „Moniteur belge“ enthält ein Dekret, durch 
welches die Ausfuhr von Pferden zu Lande und zu Waſſer, 
mit alleiniger Ausnahme der Füllen, bis auf Weiteres ganz 
unterſagt wird. 

— Der Kanzler des norddeutſchen Bundes hat geſtern die 
telegraphiſche Anzeige an die luxemburgiſche Regierung gelan⸗ 
gen laſſen, daß der norddeutſche Bund die Neutralität Luxem⸗ 
burgs fo lange reſpektiren wird, als man franzöſiſcher Seits 
dieſelbe achten wird. 

England. London, 18. Juli. Oberhaus. Granville 
antwortet auf die Interpellationen Cair's und Ruſſel's, 
die Regierung werde die Neutralitätsbewahrungs⸗ 
Bill einbringen. Nachdem geſtern die franzöſiſche 
Kriegserklärung nach Berlin geſandt, werde England 
ſofort die Neutralität proclamiren und unpartheiiſch 
halten. Weitere Mittheilungen bleiben beſſer, bis 
die geſammten Actenſtücke dem Parlament vorliegen, 
verſchoben. — Im Unterhauſe antwortete Gladſtone 
wie Granville: Er hofft die Vorlegung der Acten 
vor Schluß der Woche. i 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 17. Juli. 
Es kann als feſtſtehend bezeichnet werden, daß Schweden und 
Norwegen in dem preußiſch⸗franzöſiſchen Konflikt eine gan 
neutrale Stellung einnehmen. Alle Blätter ſprechen ſich au 
das Entſchiedenſte in dieſem Sinne aus. 

Der König und die Königin von Schweden find zum Beſuch 
des däniſchen Königshauſes nach Dänemark abgereiſt. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Wachtmeiſter, 
— zur Zeit in Baden befindet, wird demnächſt zurück⸗ 
erwartet. 


Amerika. Waſhington, 15. Juli. Der Senat nahm 


nach Empfang der Präſidentenbotſchaſt die Debatte über die 
Bill, welche die Ausgabe amerikaniſcher Schiffscertifikate für 
im Ausland gebaute Schiffe bezweckt, wieder auf, und legt 
dieſelbe, ohne darüber ſchlüſſig zu werden, ad acta. 

Das Repräſentantenhaus debattirte die bezeichnete Bill und 
verwarf dieſelbe ſchließlich mit 95 gegen 75. 

Der Kongreß hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Afien. Kalkutta, 17. Juli. Die hieſigen Deutſchen 
haben für den bevorſtehenden nationalen Krieg mit Frankreich 
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eine Subſkription zum Beſten der Verwundeten eröffnet. Es 
find bereits bedeutende Summen gezeichnet. 

Bombay, 16. Juli. Die biefge Geſellſchaft „Germania“ 
hat folgendes Telegramm an den Bundeskanzler Grafen Bis⸗ 
marck abgeſandt: 

Gehet, Brüder und Schweſtern, Hand in Hand, 
echtet mit Gott für König und Vaterland. 
j ieg der gerechten Sache!“ 8 

Peking, 25. Juni. Die in Tientſin anfäffizen ftanzöfiichen 
Unterthanen find am 21. Juni ſämmtlich von den hineſen 
ermordet worden. Die franzöſiſchen Etabliſſements find in 
Brand geſteckt. Die bier beglaubigten Vertreter der auswär⸗ 
tigen Machte haben wegen dieſer Vorgänge der chineſiſchen 
e eine Kollektivnote zugehen laſſen. In Peking berrcht 
völlige Ruhe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 19. Juli. Nachdem hierſelbſt die Nachricht 
von dem Eintreffen der franzöſiſchen Kriegserklärung in Berlin 
eingetroffen war, hat der König durch den interimiſtiſchen Vor⸗ 
ſtand des Miniſteriums des Aeußern, v. Noſti⸗ Wallwitz dem 
franzöſiſchen Geſandten ſofort die Päſſe zustellen laflen ; derſelbe 
reiſt heute Abend ab, 

Köln, 19. Juli. Aus Saarbrücken ift vom dortigen Zoll 
infpector gemeldet worden, daß die Franzoſen dort heute Morgen 
einen Einfall auf preußiſches ‚Gebiet gemacht, ſämmtliche Räum⸗ 
lichkeiten des Nebenzollamts Solſterhöhe durchſucht und zwei 
Nen gefangen nach Frankreich abgeführt haben. 

Wien, 19. Juli Der Reſchstanzler hat auf Anſuchen des 
öſterreichiſchen Minifterrathes bei den kriegführenden Mächten 
beantragt, die 1866 zur Wahrung der Interreſſen des See⸗ 
handels aufgeſtellten Normen während des jetzigen Krieges 
wieder einzuführen. Bekanntlich durfte 1866 kein Handelsſchiff 
aufgebracht oder als gute Priſe erklärt werden. 

Bern, 19. Juli. Die Bundesverſammlung hat Hans Her⸗ 
zog aus Aarau zum General der Schweizerarmee ernannt. 

Paris, 19. Juli. (Auf indirektem Wege bezogen“ Der 
heſſiſche Geſandte am bicfigen Hofe iſt telegraphiſch angewieſen, 
feine Päſſe zu fordern und wird morgen Parks verlaſſen. 

Rom, 18. Juli. Heute Morgens wurde das Dogma der 
Infallibilität in feierlicher Sitzung des Konzils mit 533 gegen 
2 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die constitutio de 
ecclesia Christi durch den Papſt ſanktlonirt, welcher bei die⸗ 
ſem Anlaſſe eine kurze Allokution an die Verſammlung hielt. 

Newyork, 18. Juli. Der Bremer Dampfer „Hermann“ 
iſt nicht geſegelt. y 

Waſhington, 18. Juli. Es heißt, Admiral Porter em⸗ 
pfehle die Anwerbung von Seeleuten und andere maritime 
Vorbereitungen in Hinblick auf die Möglichkeit, daß die Verei⸗ 
nigten Staaten in dle europäiſchen Verwicklungen mit hinein⸗ 
gezogen werden könnten. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 20. Juli. Der unter Leitung des 
Herrn Lehrer Tuſchke ſtehende Geſangverein „Harmonie“ 
hatte geſtern Abend in ſeinem Vereins lokale, dem Saale des 
Gaſthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt eine patriotiſche Feier 
veranſtaltet, in welcher gleichzeitig die Verabſchiedung von ca. 
15 Mitgliedern, welche zum Heere einberufen find, erfolgte. 
Der Dirigent eröffnete die Feſerlichkeſt mit einer Anſprache, 
in welcher er auf die ernſten Ereigniſſe und das Scheiden fo 
vieler Mitglieder hinwies, ſodann aber dem Vereine den Bor: 
ſchlag machte, diejenigen Gelder, welche zur Ausführung einer 
projectirten, nunmehr aber unterbliebenen Sängerfahrt bereits 
bewilligt worden waren, den einberufenen Kameraden zur Ver⸗ 
Haug zu ſtellen und zu gleichem Zwecke reſp. für notzleldende 
Angehörige der Wehrmänner je nach Erfordern auch über den 
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anderweitigen Kaſſenbeſtand in demſelben Sinne zu d 
Die Verſammlung erhob einſtimmig beide Anträge zum Bel 
Im weiteren Verlaufe des Abends folgten begeiſterte, & 
aus dem Herzen kommende Anſprachen und patriotiihe Ho 
und Hurrahs auf Se. Majeſtät, unſern greiſen Heldenkö 
auf den Kronprinzen, den ritterlichen Heerführer, auf die 
nigin, die hochherzig ſich an die Spitze der Frauenvereine 
ſtellt, auf den Prinzen Friedrich Karl, auf Bismarck und 
Generäle, auf das deutſche Heer und das geſammte, im Ka 
einige deutſche Vaterland u. ſ. w., verbunden mit ber 
Worten der Verabſchiedung von den ſcheidenden Mitglie 10 
0. 


u 


und heißen Segenswünſchen für das Gelingen des Kamp 
Die erhebende Feierlichkeit wurde durchwoben vom Gef, 
ernſter patriotiſcher Lieder, von Abſchleds⸗ und Kriegsgeſängen, 
die unter dieſen Umſtänden einen unbeſchreiblich erniten 005 
druck auf die Gemüther der Anweſenden ausübten. Dank 
Verein für feine pattiotiſche Kundgebung! 


5 f 

1 Schweidnitz, den 14. Juli. In der heutigen aut 
ordentlichen Stadtverordneten » Verſam mia 
ſtand die Exrichtung reſp. 1 unſerer Henker 
auf der Tagesordnung; die Mitglieder waren zahlreich be 
erſchienen, der Raum für die Zuhörer war überfüllt und 
kunden dieſelben ein lebhaftes Intereſſe zur Sache. Zur N 
formation in derſelben war früber beſchloſſen worden: ka 
Motive des Circular⸗Reſcripts des Minſſteriums vom 21. März 0 
betreffend die Reorganiſatſon ſelbſt, gutachtlicher Aeußerun⸗ 
im Zuſammenhange damit Antrag des Magiftrats und 1 
Finanz⸗ Deputation über die finanzielle Frage, ferner Bech 
achtung der vereinigten Finanz⸗ und Schulen: Commiffion je 
Stadtverordnetens, gedruckt den fämmtlihen Magijtratug n 
und Stadtverordneten zukommen zu laſſen, was einige . 
vorher erfolgt war. Den Druckſachen war ferner beigefüß 
Gutachten des Referenten der Verſam⸗nlung in diefec Sa 5 
Juſtizrath Koch, in welcher dieſe Reorganiſation zur Zeit a in 
gelehnt wird (Majorität der Fach⸗Commiſſionen), und — 
Minorität3:Öutachten von 2 Mitgliedern genannter Commiſſin 
für Reorganlſation. Die Motive der Regierung find ai 
Wefentlihen : das Zurückbleiben der Leiſtungen der zur 7 
beſtehenden Provinzſal⸗Gewerbeſchulen hinter den an die A ie 
bildung der Gewerbetreibenden geſteigerten Anſprüchen, ſo 15 
die dürftigen Kenntniſſe der Schüler an wiſſenſchaftlichen D 00 
ciplinen, von denen beſonders die deutſche, franzöſiſche, englil 5 
Sprache, Geographie und Geſchichte erwähnt werden. un 
richts gegenſtände. Im Fall des Bedürfniſſes find Va, 
bereitungsklaſſen anheimgeſtellt. Als Unterrichtsgegenſtae, 
find ſpeciell angegeben: Deutſch, Franzöſiſch, Englisch, 60 
graphie, Geſchichte, Freihandzeichnen, Mathematik, Cheſſch 
chemiſche Technologie, Mineralogie, Linearzeichnen, dbeore, 
Mechanik, Felpmeſſen und Nivelliven, Modelliren, Compten, 
Wiſſenſchaft, Maſchinenlebre, mechaniſche Technologie, Hebe, 
gen im Entwerfen und Berechnen von einfachen Maſching 
theilen, Bauconſtructionslehre, Veranſchlagen, Uebungen in 
Entwerfen von baulichen Anlagen. Zur Aufnahme if, 105 | 
Alter von 14 Jahren und die Neite für die Sekunda t 
Gymnaſiums oder höheren Lehranſtalt ohne Latein erfordere 
Der Schulvorſtand beſteht aus fünf Mitgliedern, wascht 
die Königl. Regierung beſtimmt. Das Schulgeld ſoll n 97 
24 Thlr. überſteigen. Aufbringung der Mittel 1 
Koſten. Die Gemeinde hat das Lokal in der für die Abbe | 
tung des Unterrichts erforderlichen Ausſtattung zu gewübren | 
der Staat beſchafft dagegen die nöthigen Lehrmittel, Die Koſt 
der Unterhaltung werden gemeinſchaftlich von Staat und m 
meinde getragen. Lokal in Schweidnitz. Dem Program, N 
gemäß würde ein Neubau 30 — 50 Mille beanſpruchen, und 
einer Berathung des Stadtbauraths mit dem Stadiſchul⸗ 
Gewerbeſchul⸗Vorſtande würde jedoch ein Erweiterungsbau N) 
Koſtenbetrage von ca. 20,000 Thlr. genügend fein. (Schluß . 


— 
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7 2127 N N 7 * ® 1 5 „ * f 
weil fie wiſſen, wie viel fie von ihm zu befürchten haben 
Ich hörte noch heute in der Stadt, daß er ſelbſt in Oels 
von bezahlten franzöſiſchen Spionen und Verräthern um⸗ 85 
geben ſei. Gott möge ihn ſchützen, denn auf ihn nur 
haben wir zu hoffen. Und es ſcheint ſchon etwas im Wer⸗ 
den zu ſein. - ; 5 

Vorige Woche war ich in der Leinegegend, da ſehen Sie 
das ſchändliche Treiben in Kaſſel noch näher und deutlicher 
als wir, wenn ſie es auch nicht ſchwerer empfinden, und N 
die Erbitterung unter dem Volke iſt dort auf's höchſte ge. 
ſtiegen. Es gährt dort. Nur mit Mühe hält Jeder noch 
an ſich. Wohl fünfzig Männer, die ich in dortiger Ge⸗ 
gend kenne und geſprochen habe, 5 5 mir: 


N 


er 


Vermiſchte Nachrichten. 
alder rheiniſche Humor) wird durch den Ausbruch des 
Me nicht im Geringſten beeinträchtigt. Als es am 15. d. 
u bends in Köln bekannt wurde, daß der König von 


1 “ Bismark: „O, Majeſtät, wir ſpielen Sechsund⸗ 
10 e Bewohner Breslaus) werden nicht wenig erſtaunt 
zu erfahren, daß neulich die Einweihung der Stadt Bres⸗ 

| A Ratgefunben bat, nämlich in Amerika, Suffolk County. 
ge er den Behörden betheiligten ſich, amerikaniſchen Bl. zufolge, 
egen 5— 6000 Perſonen, meiſtentheils Deutſche, an der Feier. 
bat + Der bekannte Maler Ludwig Reinhardt aus Münden 
den ſich vor einigen Tagen das Leben zu nehmen verſucht, ins 
d er mit einem Kahne in die Mitte des Trauenſees fuhr 
— dort angelangt, ſich in's Waſſer ſtürzte. Er wurde heraus⸗ 
erden und in eine Fiſcherhütte gebracht. Dort aber nahm 
Nad an der Wand hängende Piſtole und erſchoß ſich. Rein: 


AD hinterläßt eine werthvolle Gemälde⸗Sammlung. 


Chronik des Tages. 


„wir bleiben 3 
noch ruhig, tritt aber ein Mann erſt auf, dann ſtehen wir 
zu ihm mit Leib und Leben, denn fo gehen wir langſam 
elend zu Grunde und müſſen ſehen, wie unſere Weiber und 
Kinder hungern.“ Ich habe da Flüche über den, der all 
dies Elend über das Land gebracht hat, ausſtoßen hören, 
wie fie nur die größte Verzweiflung hervorbringen kann, ich 


* — — 2. e a = von Me it. 33 hn c de i feln Alte ei ich 
Virectosn 5 gg ar Ne 8 — A Weib und Kind und müßte ſehen, daß ſie kungerten. Aber 


Samelan den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


Saleife; dem Kreis⸗Deputirten, Deichhauptmann u. General: 
Hiadſchafte⸗Repräſentanten von Haugwitz zu Roſenthal, Kreis 
lau, dem Landſchafts⸗Aelteſten, Legationsrath a D. von 
Derdan zu Schönau, Kr. Glogau, dem Landſchafts⸗Aelteſten, 
Abwatb a. D., Freiherrn von Durant zu Baranowitz, Kreis 
fr nit, dem Landſchafts⸗Aelteſten von Sihler zu Mislawitz, 


es kommen die Zeiten 

In dieſem Augenblicke wurde die Thür geöffnet und ein 
Mann trat ein. Eine ziemlich lange dürre Geſtalt. Unter 
einem paar hellen buſchigen Augenbrauen blickten kleine, 
ſtechende Augen hervor, die flüchtig und doch ſcharf das 
Zimmer durchſpähten. Um den Mund zuckte ein halb ſchlaues, 
halb fpöttifches Lächeln. Unter dem Arm trug er eine ziem⸗ 


2 


85 


Inarilitie, dem Landſchafts⸗Director, Grafen von Pfeil zu 
a. Dult Kr. Frankenſtein, dem Landſchaſts⸗Dircctor, Major 
den Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch zu Piſchlowitz, Kr. Glatz, 
vr Landſchafts⸗Aelteſten und Kreis: Deputirteu Grafen von 

gr zu Wildſchütz, Kr. Oels und dem Landſchafts⸗Director. 
Nolden von Gersdorf zu Ober⸗Coſel, Kr. Rothenburg den 
Naben Adlerorden dritter Claſſe; dem Landſchafte⸗Director, 
Stor a. D., Freiherrn von Zedlitz Neukirch zu Neukirch, Kr. 
gadnan den Königl. Kronenorden dritter Claſſe; dem Land⸗ 
Ita 18:Director, Landrath a. D. von Maubeuge zu Deutſch⸗ 
done Kr. Neiſſe, und dem Landſchafts⸗Syndicus, Juſtizrath 
in Stephany zu Görlitz, dem General⸗Landſchafts⸗Repräſen⸗ 
en, Hauptmann im I. Garde⸗Grenadier⸗Landw. Regiment, 

er den von der Recke⸗Polmerſtein zu Breslau, dem Calculator 
de Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaſt, Piero zu Ratibor, 
ſcha endanten der Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthums⸗Land⸗ 
Gr it, Säglitz zu Liegnitz und dem Rendanten der Neiſſe⸗ 
Aöntlauer Fürſtenthums ⸗Landſchaft Reichel zu Neiſſe den 

Kronenorden vierier Klaſſe. 


u Coucurs⸗ Eröffnungen. 

1. eber das Vermögen des Kaufm Julius Iſchel, Verw. Lud⸗ 
j Lachmann, T 21. Juli; der Kaufmannswiflwe E Przyjemska 
des Aeemes no, Verw. Kämmerer Winiecki daſ., T. 27 Juli; 
x roductenhändlers Karl Friedrich Mühler in Altmittweida, 
12. September. 


Ein Mann des Volkes. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 
l Fortſetzung. 
— liebt ſein Land und hätte es nicht ertragen! Es 
re auch zu viel gewagt, wollte er das Land heimlich 
treten. Ihn haſſen der König und Napoleon vor Allen, 


lich große Mappe. 


Sowohl der Wirth wie der Müller hatten den Fremd⸗ 


ling forſchend angeblickt, 
gegneten, erriethen ſie beide nur 
nicht kannten. 

„Guten Tag, meine Herren,“ grüßte ſie der Eingetre⸗ 
tene, indem er die Mappe und feine Mütze auf eine X ank 
niederlegte. „Es iſt windig draußen, unangenehm windig.“ 


„Nun,“ entgegnete der Wirth, indem er den Gruß er⸗ 
wiederte, „der April hat kaum begonnen, ich dächte, für 
dieſe Jahreszeit wäre das Wetter gut genug.“ 

„Freilich, freilich,“ fiel der Fremde ein, „das Wetter iſt 
gut und es thut auch Noth, damit die Arbeit für das Volk 
wieder beginnen kann. Das ſind harte Zeiten und wenn 
da die Arbeit obendrein noch ſtockt, wovon ſoll dann das 
Volk noch leben!“ 

Er blickte den Wirth und den Müller forſchend an und 
als der erſtere zuſtimmend mit dem Kopfe nickte, fuhr er 
fort: „Ich bin ein Maler und komme, Studien zu machen 
und Skizzen zu entwerfen, viel im Lande umher. Vor ei⸗ 
nigen Tagen war ich auf dem Harze, ich mag es nicht be⸗ 
ſchreiben, wie es dort dem Volke ergeht, traurig elend! und 
das greift Einem doppelt tief in's Herz, wenn man, wie 
ich, kurze Zeit vorher in Kaſſel geweſen iſt und geſehen hat, 
wie es dort hergeht. Ein fündhaftes Treiben; dort wird 
vergeudet, leichlſinnig verſchwendet, wovon das Volk ſich 
Brot kaufen ſollte. Alber ich denke, es bleibt nicht lange 


und als ihre Augen ſich dann bes 
zu deuflich, daß fie ihn 


fo — dieſe franzöſiſche Wirthſchaft kann leinen Beſtand 7 


haben. Meinen Sie nicht auch?“ 


. 


Der Müller ſchwieg. Er ſchien überhaupt nur unauf- 0 


merkſam zuzuhören, obſchon ihm kein Wort und Blick des 
Fremden entgangen war. 

„Was der Krieg Hartes und Schweres mit ſich bringt, 
das müſſen wir alle in Geduld ertragen,“ erwiederte der 
Wirth, nachdem er auf den Müller einen flüchtigen Blick 
geworfen hatte. „Ob es ſo bleiben, ob es anders werden 
wird, ich weiß es nicht. Ich meine indeß, das kann meine 
Sache nicht ſein. Ich habe zu ſchaffen, wenn ich mich und 
meine Familie rechtſchaffen durchhelfen will.“ 

„Nein — nein,“ entgegnete der Fremde eifrig, „da wir 
alle unter diejer jetzigen Wirthſchaft leiden, müſſen wir alle 
auch ſtreben, daß es anders wird. Dies Land hat nun 
einen rechtmäßigen Herrſcher und der iſt gewaltſam daraus 
vertrieben. Einer allein vermag freilich nichts, aber wenn 
Viele zufammenhalten und vereint auftreten, dann iſt etwas 
zu erreichen. Einer für Alle und Alle für Einen. Jetzt 
x herrſcht kein Recht und kein Geſetz mehr, deshalb muß es 
# anders werden. Sagt,“ wandte er fih an den Müller, 
ei „würdet Ihr einen Augenblick zögern, dem Volke beizutre⸗ 
E ten und das Joch abſchütteln zu helfen.“ 


Der Müller blickte ihn ſcheinbar verlegen an. „Ich 


nicht,“ erwiederte er. „Ich weiß, wie ſchwer es ihm wird, 
itzt die Steuern und Abgaben zu erſchwingen, dann könnte 
eeà vielleicht noch mehr koſten, wenn nicht vielleicht gar Al⸗ 
les darüber zu Grunde ginge. Mir kann's gleich fein, 
1 wer im Lande herrſcht, wenn ich mich dabei wohl befinde. 
Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte — das iſt meine Mei⸗ 
nung.“ 

1 Eheindar unwillig wandte ſich der Fremde von ihm ab, 


D 


„Wie kann es je anders werden“ rief er, „wenn der Ein⸗ 
zelne keinen Muth beſitzt! Ich bin an der Weſer und in 
Heſſen geweſen, dort herrſcht eine andere Geſinnung, dort 
75 weiß das Volk, was es will, und hält mit feiner Erbitte⸗ 
x rung nicht zurück. Aber glaubt mir, was geſchehen ſoll wird 
5 auch ohne Euch geſchehen! — Könnt Ihr mir ein beſon⸗ 
0 deres Zimmer überlaſſen?“ wandte er ſich fragend an den 
7 Wirth. „Vielleicht für längere Zeit? Ich will hier die 
Umgegend zeichnen und in der Stadt gefällt es mir nicht. 
19 Hier, denke ich, hört und ſieht man weniger von der frem⸗ 
0 den Wirthſchaft.“ 
1 Der Wirth zögerte einen Augenblick mit der Antwort. 
Er ſchien keine Luſt zu haben, den Fremden in ſein Haus 
aufzunehmen, beſann ſich indeß ſchnell anders. „Ich habe 
eein Zimmer,“ erwiederte er, „wenn das dem Herrn ans 
ſteht, fo iſt es mir lieb, denn ich benutze es nicht. Frau, 
zeige das Zimmer dem Herrn — bitte, Herr, um Ihren 
5 amen. 
ai „Ich heiße Becker,“ entgegnete der Fremde und folgte 
5 ne welche ſchon der Thür zuſchritt 

8 it ſchlauem Lächeln blickte jetzt der Wirth den Müller 
5 an. „Sagt mir, Bake,“ fragte er, „was haltet Ihr von 
dieſem Menſchen? Das will ein Maler fein und kommt 
mir ſo verdächtig vor. Fährt mit ſeinen grauen Augen im 
Zimmer umher, als ob er etwas ſuche, und ſpricht gegen 
uns offen aus, was man jetzt nur Vertranten und Bekann⸗ 
ten zu ſagen wagt! Der ſieht mir nicht danach aus, als 
ob ſein Herz ſo ehrlich wäre, wie ſeine Zunge ſcheint.“ 

„Ein Polizeiſpion iſt es!“ rief der Müller aufgebracht. 
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„Dies Geſicht muß ich ſchon einmal geſehen haben. 
habe es ihm ſogleich angemerkt, was er im Sinne 
Nur ein Narr ſpricht jetzt feine Meinung in einem Wirths, 
hauſe, daß er zum erſten Male betritt, jo offen aus, wen 
er nicht eine andere Abſicht im Hintergrunde hat. Hall 
Ihr's gemerkt, was der bezweckt? Er will Euch und DE 

welche hierher kommen, ſicher machen über feine Perfd 


rung unter ihnen angeſtiftet, und als er ſie alle ſo we 
hatte, daß fie die geheimen Zwecke ihrer Verſchwörung 
die er zu Papier gebracht und zuerſt mit feinem Namen 
unterzeichnet, gleichfalls unterſchrieben haben, zeigt er fie al 
der Regierung an und erhält eine hohe Belohnung obeneil 
Das war ein geheimer Polizeiſpion, wie auch dies ein ſolchen 
iſt. Wahrhaftig, ich habe an mich halten mülſſen, da 
ich nicht aufſprang und es ihm in's Geſicht ſagte, welch 
ein erbärmlicher Menſch er iſt. Nehmt Euch vor ihm in 
Acht, Gauß!“ 1 
Fottſetzung folgt. 


Hirſchberg, 19. Juli 1870, 
Aufruf an unſere Mitbürger! 


Im Angeſicht eines drohenden, unvermeldlichen Krieges gegen 
den alten Erdfeind Deutſchlands, in Mitten einer großen na, 
tionalen Begeiſterung des ganzen deutſchen Volkes, ift es die f 
beiligſte Pflicht Jedermanns, Alles zu thun, um die Ehre und 
Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes gegen die frechen Uebel 
griffe Frankreichs, welche ſelbſt die erhabene Perſon unſere 

eliebten Königs nicht geſchont haben, zu retten und für a 
Zeiten ſicher zu ſtellen. . 
Die Unterzeichneten haben ſich deshalb zu einem 
Rrieger-Unterſtützungs- Verein 
der Stadt Hirſchberg 
zuſammengethan und werden, vorbehaltlich weiteren Wirkens, 
ihre Thätigteit zunächſt der Fürſorge für die hier zuruͤckgelaſſenen 
Familien der aus hieſiger Stadt zu den Fahnen einberufene 
Reſerviſten und Landwehrmänner widmen. 

Das Maaß der geſetzlichen Unterſtützung reicht hier nicht 
aus, unſerer Aller Hülfe iſt nothwendig. Des halb die dringende 
Bitte an unſere Mitbürger, uns durch patrkotiſche Liebesgaben 
in unſerm Wirken zu unterſtützen. 

Bei den Herren Kaufleuten Bettauer, Gebauer u. P. Heine 
liegen Liſten zur Zeichnung von laufenden und einmaligen Bei“ 
trägen aus, auch die übrigen unterzeichneten Mitglieder de 
Vereins ſind zur Annahme von Gaben bereit. Rendant 
Vereins iſt Herr Partikuller Großmann; über die eingegangenen 
Gelder und deren Verwendung wird ſeiner Zeit offentlich 
Rechnung gelegt werden. 7 

Aschenborn. Altmann. Berger. Bettauer: 
Blumenthal. Dunkel. Gebauer, Grossmann, 
Heine, v. Heinrich. Krahn. Kuhn Kierslin®: 

Lundt, Prüfer. Steudner, Vietsch, 
Weinmann. Wiester. 


So muß die einzig wahre Tanzmuſik beſchaffen 
bein — fagt die Hamburger Zwiſchenact⸗Zeitung 
5 über die ſich immer mehr Weltruf erwerbenden 
tei reizenden Walzer: „Burſchentänze“ von 

annes Schondorf — „Frühlingsreigen“ von 
Julius Lammers — „Jugendträume“ (Preis- 
Jmpoſition) von O. Hübner⸗Trams. — Preis 
4 bre Opus (4 Bogen ſtark) nur 12% Sgr. Zu be⸗ 
liehen von Robert Apitzſch in Leipzig und durch 
Le Buch- und Mufikalienhandlungen. 10341. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


im Rieſengebirge. i 

1 unerwartet rg me W 5 8 
uli d. J, beabſichtigte Excurſion nach Lomnitz aus. 

ich ag gie Der Vorſtand. 


| . 
Kaufmänniſcher Verein! 
Außerordentliche Verſammlung: 

Donnerſtag den 21. Juli. 


\ loge Berathung wegen Annahme fremder Caſſenſcheine. 


5 Der Vorſtand. 
Vorſchuß Verein zu Hirſchberg 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Auf Grund des § 61 d. St. werden die Zinſen 
N gegebene Vorſchüſſe vom 21. Juli ab bis auf 
eiteres auf 10 pCt. pro anno feſtgeſetzt. 
erner bringen wir in Erinnerung, daß bei Pro: 
ſundationen wie bisher ſtets 10 pCt. der Vorſchuß⸗ 


2 Ucgen des 


ume zurück zu zahlen find. 10384 
Der Vorſtand. 
Mittig. I. Hanne. 


Neuß c Gottfried'ſche Stiftung. 
Im, Den Jinſenzahlern der vorſtehenden Stiftungen 


ans ebe ich bekannt, daß ich nur preußiſches Geld 


müchme. Hirſchberg, im Juli 1870. 
G85. Bettauer, Rendant. 
10842 


dan, Theater in Warmbrunn. 
Neritag den 21. Juli: Das Glas Waſſer, oder: Ur⸗ 
dr Narben und Wirkungen. Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, 
80 den 22. Juli: Zum 1. Male: Das Tagebuch. 
uſtſpiel in 2 Aufzügen von Bauernfeld. Hierauf: 
uſel Tulipatan. Operette in 1 Akt von Offenbach. 
icht E. Georgi. 
Ber igung. 
ben Inſerat 10335 Seite 2110 in voriger Nummer ſoll es 
Hiymann anſtatt Heilmann. 


b 
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ſpruch nimmt, verpflichtet den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
zu doppelter Thätigkeit in der Fürſorge für Verwundete und 
Kranke. 

Die Warmbrunner Section des Hirſchberg⸗Schönauer Zweig⸗ 
vereins wendet ſich deshalb mit der dringenden Bitte an alle 
Freunde und Jungfrauen biefiger Gegend, dem Verein recht 
zahlreich beizutreten und mit Beiträgen und Spenden von 
Wäſche und Verbandſtücken zu unterſtützen. 

Wer dazu bereit iſt, wolle ſich bei Unterzeichneten nennen 
und das Werk der Liebe fördern helfen. 

Warmbrunn, den 19. Juli 1870. 


Die Warmbrunner (Herms dorf⸗Petersdorf) Section 
des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins 
im Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſe. 


Anna von Anruh. 

Ida du Vignau. 

Marie von Schwarzbach. 
Helene von Anruh. 


Rieſengebirgs⸗Turngau! 
Turngenoſſen! 
Angeſichts der ernſten politiſchen Lage, welche 
unſer Vaterland zu einem entſcheidenden Kampfe um 
ſeine höchſten nationalen Güter gegen ſeinen frechen 


Erbfeind gezwungen hat, glauben wir nur Eurem 


eigenen patriotiſchen Sinne Ausdruck zu geben, wenn 
wir die für den 3 1. Juli anberaumte Turnfahrt nach 
Friedeberg vorläufig ſiſtiren. In der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß der heiligen Sache unſeres geliebten 
deutſchen Vaterlandes der Sieg verbleiben muß, hof⸗ 


fen wir, Euch zu geeigneter Zeit nach Friedeberg zu 


einer Siegesfeier berufen zu können. 10403. 
Hirſchberg. Friedeberg a. Q. 
D. Gau⸗Vorſtand. D. Lokal- Comitee. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


n 


Vom 20. d. ME. ab, wird der geſammte Local“, directe u. 
Verband⸗Frachtverkehr mit Ausſchluß nur des Kohlenverkehrs 
auf der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahn bis auf 
Weiteres eingeſtellt. Eilgüter werden von dem bezeichneten 
Tage ab nur inſoweit jum Transport angenommen, als die 
in den Perſonenzügen laufenden Packwagen, Raum zu deren 
Beſörderung darbieten. 10340 

Berlin, den 18. Juli 1870. 

önigliche Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn. 


— 


Wir beabſichtigen, die uns obliegenden Fourage⸗Lieferungen, 
ſowie unſern Antheil an den Landlieferungen, falls Letztere von 
den einzelnen Gemeinden in natura geleiſtet werden follten, 
dem Mindeſtfordernden zu übertragen, und erſuchen deshalb, 
uns bis Montag den 25 d. Mts. Submiſſions⸗ Offerten auf 
Roggen, Hafer, Heu und Stroh zu machen. 

Die Angabe der Preiſe muß pro Centner erfolgen. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1870. 

Er Der Magiſtrat. 

10349 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem n Albert Hutter gehörige Haus⸗ 
Grundstück Nr. 568 zu Hirſchberg ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation 

am 22. September 1870, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgehäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau Ia. während der Amtsſtunden 
8 werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder andermeite, zur 

Wirkſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden" hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
meldung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. | 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 24. September 1870, Vormittags 11 uhr 

in unſerem Gerichts ⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1. von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 28. Juni 1870. 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtatlons⸗ Richter. 

10406. Ein braun wollener Damen : Nadmantel iſt auf 
dem Wege zwiſchen Södrich und Fiſchbach gefunden worden 
und bei der Polizei⸗Verwaltung in Fiſchbach abzuholen. 


10358. Offene Lehrerſtelle. 


An der evangeliſchen Stadtschule hierſelbſt ift eine Lehrerſtelle 
mit einem fixen Gehalt von 180 Thalern nebſt freier Wohnung 
vacant. Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche um die 
Stelle unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zu Ende dieſes 
Monats an das unterzeichnete Patronat einreichen. 

Polkwitz, am 15. Juli 1870 

Der Magiſtrat. 


ERS Auktion. 


Sonntag, den 24. Juli, Nachm. 4 Uhr, 
werde ich 2 Morgen Roggen, 
1 Sommerweizen, 
4 s afer, 
109 lee, 
und 2 Kartoffeln, 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkaufen. 

Die genannten W ſtehen auf dem Queisacker, in 
der Nähe der Taubenmühle, und werden vom Unterzeichneten 
auf Verlangen gezeigt. 

Hartha bei Greiffenberg, den 14. Jul 1870, 

Hausmann, 


Guts pächter. 


Holz⸗ 


ag 
Mi 


Ds EZ 
= nr ve 


N 5 f 
uktions⸗ Bekanntmachung 
Aus dem Mochauer Revier ſollen am Berge auf der Pol 
ſener Seite Schweinbuſche und im Hegebuſche am 25. . 
. J., von Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich Ueitando naß 
ſtehende Hölzer verkauft werden: 10215 
9 56 Stück Eich 


3) 5 „ 


4) 1 „ Aspen, 

5) ½ Klaftern hartes Scheitholz, 

6) 15%, Schock „ Abraumreißig und 

5 Waehlen are ee an Pha * j 
e Verſammlung findet im Gaſthofe zu Mochau fta 

Mochau, den 14. Juli 1870. l W ei 

Das Grofiherzogl. ar Ye Oberinſpekte 

eneck. 5 


Holz⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


In dem ne zu Stolberg'ſchen Forſtrevler g 


Re 


zichau, Forſtort Fiſchbacher Winkel, an der Straße nach Ja 

witz, ſollen Mittwoch, den 27. Juli d. J., von früh 10, l. 

an, ca. 20 Schock geſchälte Grubenhölzer in Looſen von 20 

60 Stück, an Ort und Stelle und gegen baare Zahlung! 

ſteigert werden. 10967 | 
Rothenzeichen, den 15. Juli 1870. 


Die Forſt⸗Verwaltung. N 


Zu verpachten. | 
9704 Kränklichkeitshalber bin ich willens meine Braut”; 
die einzige in der Kreis⸗ und Garnijon:Stadt Löwenberg, 1. 
Neujahr ab zu verpachten. Hierzu habe ich einen Termin 
Mittwoch, den 27. Juli anberaumt. Jeder Bieter 7 
zur Sicherſtellung feines Bebotes eine Kaution von 200 Th 
baar oder in Effecten nach dem Courswerth, zu erlegen. “u 
Zuſchlag bleibt 8 Tage vorbehalten Vollſtändiges Anwen 
rum; Wohn⸗, Schenk⸗ und Oraulokale in gutem Juſtan 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im Termine beta” 
gemach du ard Tschörtnen 


acht. E 
Löwenberg im Juli 1870. Brauermeifter. — 

* 
Gaſthofs⸗Verpachtung. 
9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöſſel“, n 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am re I 

Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, ift 1. 

ber a. c, ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten ® 


auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. 4 
ckermau 


Jauer, im Juli 1870. . A 


10348. Auf dem Dominium Nieder⸗Kauffung wird Sonn 
den 24. Juli, Nachmittags 1 Uhr, in der Gärtnerwohnm 

das Spätobſt meiſtbietend verpachtet; der Zuſchlag wird ven 
behalten. Beſchorner, Gärtner 


des Gebirgsboten in Löwenberg in Schleſien. 
a Buchbinder G. Fi- big⸗ 
P. 
10393. Zur Obſtverpachtung in Nieder⸗Seiffersdorf 

e& bei Hirſchberg wird auf den 27. Juli e., Vormittage 
11 Uhr, ein Bietungstermin anberaumt. 0 
Hertwig, Polizeiverwalter. 


IGBSEDSESDDSSEEDES 


P Be in zugnehmend, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die da 
© einer größeren Ein * 'orwerk, 1 groß näher bezeichneten, auf den Inhaber lautenden, mit balbjä hu 
Setauen, auch be ng und ſchönſter Fe iſt fofort zu 8 N I. Juli verſehenen 5% 

„auch bei daar N der Angabe vo h 0 
Dopnipeten 2 “en Mies aus 0 e b N on 8 115 9 55 eee 
16390 „Biedel, Güter Negotlant in Löwenberg, in Hirſchberg bei Herrn Abraham Schleſinger 
a — dt 129. : 2 = „Herren Selle & Matthäus, 
. : Markliſſa Herrn C. F. c Wü 4 
Dankſagung. „Greifenberg » Herrn Heinrich Müſſigbrodt 


Dar die ſo zahlreichen Beweiſe von Zheilnahme bei, der zum Verkauf ausliegen. 

" u 8 8 4 fr 
Fart Böhm, a er (ir ea nenfie melde in Berlin, 108 Ga 6 bier ohne Abzug eingelöſt. 
Je Anzahl junger Herrn und Damen auf dem Wege zum Lauban, den 8. N W er 4 Co., Banlgeſchäſt. 


dhofe übernommen hatten, ſowie auch für die gütige Be 
500% Radikale Heilung 


1 1 
8 bellgung des hieſigen Geſangvereines ſagen von Herzen Dank 
aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 


tmbrunn, den 18. Juli 1870. 
gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund: und Zahnarzt 


Bade⸗Inſpector Meller 
und Frau. 
Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


+ + 
OR ust: d. woman Alp pfanne apoaagay “zquallorguarg 
eee Sie ann aa aml pm eee wg — lune 
EN Wouopy uziecg ap graquog — nrgegpapg ne olnod — 
Munyag a waanag; aun usduneng wagen wong "26801 Von heute an werden bei mir Flaſchen nur 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. gegen 1 ſgr. Pfand geliehen. 


105g, Die von mir ausgeſprochene wörtliche Beleidigung Hirſchberg, den 18. Juli 1870. 


17 gen die Bauergutsbeſitzer Hellwig“ ſchen Eheleute nehme ich AR: 
ann zurück und habe mich mit denſelben geeinigt. f 5 Oswald Heinrich 8 
oberröhrsdorf. Gärtner W. Engmann. 10355. in J. Gruner's Brauerei. 


Norddeutscher Lloyd. 


10991. Die Fahrten unferer Dampfſchiſſe nach Rewyork, Baltimore, London, Hull, Autiwerpen und Rotterdam 


find bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Bremen, 16. Juli 1870. Die Direction. 


Germania, 


Lebens- Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 
Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


2 fü Der Beitritt zu der von der „Germania“ gebildeten und verwalteten gegenſeitigen „Geſellſchaft 
r Verſicherung gegen Kriegsgefahr“ ſteht allen Perſonen frei, welche in irgend einer Weiſe an dem ges 
- genwärtigen Kriege zu Waſſer oder zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel welcher Waffe, 
f elchem Dienſtgrade, welcher Stellung fie angehören, gleichviel, ob Sie bei der „Germania“ bereits ver⸗ 
ichert find, oder nicht. Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung dieſer „Geſellſchaft für Verſiche⸗ 
rung gegen Kriegsgefahr“ können bei jedem Vertreter der „Germania“ eingeſehen werden. Zur Ertheilung 
eder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung des Beitritts zu der Geſellſchaft erklären ſich bereit: 
A. Pannaſch in Hirſchberg, 
H. Schmiedel in Schönau, 
John in Warmbrunn, 
G. zus in Greiffenberg, 
E. W. Engwicht in Lähn, 
Meiſter & Nobiling in Lauban, 
Schwarzbach in Hartmannsdorf bei Markliſſa, 
10371. J. Lachnit in Friedeberg a. Q. 


Die Obligationen werden pari ausgegeben und die Coupons 


ER, 


. ee, 


h EN we‘ 8 0 ir 2131 BEER rn a . 2 85 8 AR . ey ’ ER 
u ve . n. 9924. An die tanntmadhung ber, enden. d. 
3 ertauſchen für den a ner Kreiſe vom 1. Juli c. b 


| Taflagier Beförderung 


nach New-York 


9258. via Tinerpool 
mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchiffen der Inman⸗ 
Linie zu den billigſten Preiſen zweimal wöchentlich. Nähere 
Auskunft ertheilen William Inman, 50, Quai du Rhin in 
Antwerpen und die obrigkeltlich conceſſ. General⸗Agenten 


Falck & Co., HAMBURG, 


Admiralitätsſtraße 38. 
2 Geſchaͤftsleute, welche zur Uebernahme von Agenturen 
geneigt find, wollen ſich baldigſt nach Hamburg melden. 
EEE 


een 
In Folge abermaliger Einberufung 
erlaubeichmir ergebenft anzuzeigen, daß 
mein Geſchäft durch Vertretung meines 
Vaters in ſelbiger Weiſewie bisher fort⸗ 
geführt wird. 10381. 


(Selbiges auch zur Nachricht für meine Geſellen u. Burſchen.) 
Heriſchdorf im Juli 1870. Friebe, Zimmermeiſter. 


Ad bitte. 

Nach ſchledsamtlichen Vergleich nehme ich die Ehrenkränkung 
ee den Mangelgehilfen Otto Pohl zurück, erkläre denſelben 
ür einen ehrlichen und rechtſchaffenen Menſchen und warne 
vor Weiterverbreitung meiner früheren Ausſage. 


Ditters bach, gifl. b. Liebau. 
10379. Franz Kühn. 


Verlaufs Anzeigen. 


Eine Bockwindmühle 


ſteht zum baldigen Abbruch zum Verkauf beim Beſitzer 
10270 A. Lorenz in Schosdorf. 
10264. Ein ſchönes, reizend gelegenes Stadt Vorwerk mit 
Vergnügungs⸗Reſtauration, Areal 90 Morgen, iſt für 10,000 
rtl. zu verkaufen. Anzahlung 3000 rtl. Reſt viele Jahre un: 
kündbar. Auskunft ertheilt M. Schindler in Görlitz 


30. ill 
10130. Freiwilliger Verkauf. 

Mein auf der Mönchſtraße No. 94 belegenes Haus, mit 
Na n eingerichteter Fleiſcherei, Garten und Stallungen, 
bin ich Willens, Veränderungshalber zu verkaufen. 

_Haynan. — Duas Teltow, Fleiſchermeiſter. 
10366. 4 gußeſſerne, brauchbare Keſſel verſchiedener Größe 
ſtehen zum Verkauf bei Meene, Greiffenbergerſtraße 13. 


8 * . Dr 
Nr 25 * ru 
e 


„n, Fabrik- Anlage. 


Mein Ackergrundſtück, ca 7 Morgen groß, am 
ange des hieſigen Bahnhofes, an der Chauſſee, der 2 0 
talt und am Bahngeleiſe liegend, zu einer Fabrikanlag m 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein kleines Coup 
gebäude, ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorha 
iſt zu verkaufen. 


Jauer, im Juli 1870. A. Acterman 
10012. Ein maſſives Haus mit Stallung und Acker 4 
dem Lande, iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Mittelſtt. 0 
0 


in Liegnitz, im Hofe 1 Treppe. 

10218. Im Landeshuter Kreiſe iſt ein Haus nebſt B 
(Steinkohlenofen), frequent gelegen, unter vorthellbaften pi 
1 OuBgER ſofort zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition 
„Boten.“ 


3. Oschinsky's 
Gefundheitd- um Univerſalſeifen 


baben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen 
Wunden, Geſchwüren, Salzfluß. Entzündungen, 
Geſchwulſten, Ekropheln, naſſen und trockene 
Flechten als beilſam in vielen taufend Fällen bewähe 
worüber Zeugniffe und Atteſte von Geheilten und Aerzte l 
vorliegen. Broſchüre gratis und find zu haben in Hir 
berg bel Waul Svehr. Bolkeubain: Marie Neumanl' 
Bunzlan: W. Siegert. Freiburg: A. Süßenba 2 
Friedeberg a/. 2 J. Keßner. Friebland: H. Ju 
Goldberg! O. Arlt. Greiffenberg: E. Neuman 
et H. Ender. . e Kühnöl 1. 

ohn. Jauner: 5. Genſſer. Landes hut: C. Rudolph 
Lähn : J. Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. Lieban 1 
J. E. Schindler. Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg, 
Th. Rother, Strempel. Läben: 5. Jemer. Markliſſa⸗ 
E. Lachmann Muskau; J. C. Wahl. Neurode! 5 
Wunſch. Rothenburg: Osw. Schneider. el 
L. Linke. Schönau! A. Weiſt. Schönberg! A. Da 
roth. Schweidnitz: G. Opiz. Striegan! C. G. Dpik 
Waldenburg: J. Heinold. 


A 
| 
J. Oschinsky, I: 

Kunftieifenfabritant. Breslau, Carlsplatz No 6.7] 
10373. 1 Korn⸗Maſchine ſteht zum Verkauf bei | 
Robert Friebe 

10% Fliegen⸗Papier, 


giftfreies, empfiehlt Paul Epehk⸗ = 


(mit Kerzen zu beſtecken) find preiswerth zu verkaufen. 
Warmbrunn. (6980) Hotel de Pruss®- 


Die zu Nieder⸗Zieder bei Landeshut sub Nr. 21 belegen 
Schankwirthſchaft „zum Schützen“ ſoll mit allen Perf 


nenzien aus freier Hand verkauft werden. 


güftfreies, empfiehlt mul er 
3 goldbroncirte gute 5 


Ueber die Verkaufsbe⸗ 


Landeshut, den 18. Juli 1870. 


10377. 


dingungen wird der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. a 
E. Rudolph, Buchhändler. 


2133 | 

| j an Ink Feinſte engl. Matjes⸗Heringe, 
eine Chemical Black } 0 in Flaſchen zu Billige Raff. Zuckern (zum Früchteeinkochen), 
25 8, 5, 3, 2 und 1 Sgr. 5 Würfelzucker, Reſtaurateurs empfohlen, 
F Feinſchmeckende Dampf Caffee s: Me: 
Seeſalz, n 5 nado⸗ a Pfd. 171 ſgr., Java- a Pfd. 
Schwefel und Stahl zu Bädern, 12 ſgr., Domingo: a Pfd. 10 ſgr, 

a. Weizen⸗Stärke, 12 Pfand für 1 fl, in Caroliner Reis, Nangoon:Neis bis a 


* 


> Fäſſern billiger, Str. 5¾ rtl 10172. 
iebig' Fleiſeh⸗Ext ah 2⁵ er ee j 
kus e N 1551 empfiehlt, Wiederverkäufern mit entſprechendem 


n 
die Proguenhandlung von A. P. Menzel. Rabatt: Gustav Scholtz. 
e .. ..... e p 7Ü˖Üů᷑˖—,. ! 7§⏑ßʃ—¼˙éj ; EEREET 


Die Wäſche⸗ Fabrik von Theodor LLüer, 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69, 
empfiehlt die größte Auswahl in allen Größen von leinen, baum⸗ 
wollnen, wollnen und ſeidnen Hemden; desgl. Unterjacken, Beinklei⸗ 
der, Leibbinden, Socken, Strümpfe, Taſchentücher, Reiſedecken, 
Steppdecken, zu zeitgemäß billigſten, feſten Preiſen. mer 


=== Heintze & Blanckert's (Berlin) 
9 bewährte Verfaſſungsfeder, 
9. 151 ertrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr., 
mr. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. Carl Klein in Hirſchberg. 


Großer Ausverkauf!! 

l une 

eZ snsny egg) 8 

»Sgleadelnuguch med a un ¼ 1 

* N ö N Wr 

SRAMTTDRER-ERTDTA-TAOTER e 
giudm 1012 apıyyımmy 


pr alva SApcploch Fam going: z pit ups usbe g 
eee ee eee eee eee 
T nrzasas nit 4049 11 


Großer Aus verkauf! 
iinvzuagu dor 


Im neuen Bankgebäude zu Jauer. 
10106. Sein gut ſortirtes Lager optiſcher, wie metheorologiſcher Gegenſtände, 
insbeſondere die aus der optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow direct bezogenen 
Brillengläſer, für jedes leidende Auge paſſend gewählt und unter Garantie, empfiehlt 


A. Koschke, Uhrmacher. | 


fi 
> 
€ 
* 


eee br: r 
m entfernt in 14 Tagen alle 
Hllonese Unreinigkeiten und Falten 
der Haut, beſeitigt Scropheln, Flechten und gelbe 
Flecken. Garantirt! allein ächt in Hirſchberg bei Carl 
Klein, in Bolkenhain bei Louis Erler, in Warm: 
brunn bei R. Hilbig, in Hohenfriedeberg bei Theod. 
Vogel, in Hermsdorf bei Grandke & Päsler, in 

Friedeberg a. Q. bei G. Herbſt. PR 


H οο⏑ 


10372. Sehr ſchöne geräucherte Heringe 


bei Nobert Friebe. 


on Wollene Schlafdecken, 
fertige Strohſäcke, 


empfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 
Rohe und gebrannte Caffee's, 
reinſchmeckend und billig, offerirt 
5180. G. Nördlinger. 


10152. Strohſeile, a Schock 3 Sgr., hat abzulaſſen 

das Dominium Hermsdorf per Goldberg. 
10268. Dominium Wolfshain bei Kaiſerswaldau 
hat wieder 

Abſatz⸗ Ferkel RN 
zum Verkauf. 


10360. Ein Sffizier-Säbel mit complettem Niemzeug und 


BPortesöpee, ganz neu, iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. a 
10284 
11 Wanzentod !! 
Entfernt innerhalb 24 Stnuden Wanzen in Betten, Möbeln, 


Wänden ꝛc. — Wird garantirt. — Preis pr. Flacon 8 Sgr. 


Niederlagen geſucht. Jede Flaſche iſt mit meinem Siegel ver⸗ 
ſehen. Wilhelm Sturmfels 
in Friedberg i. d. Wetterau. 
Niederlage in Hirſchberg bei Paul Spehr. 


10356. 6—8 Schock gutes Noggenlaugſtroh verkäuflich: 
Er Bahnhoiitrehe Nr. 52 
1806. 


Zahnſchmerzen 
in einer Minnte für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die 
Zähne hohl und angeſtockt ſind, ſie doch ſtehen bleiben können, 
ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 
Jahren weltberühmtes Zahumundwaſſer. 
. Bilickstädt, Berlin, Prinzenſtraße 37. 

u haben, a Flaſche 5 und 10 Sgr., in nachſtehenden Nie: 

derlagen: bei Herrn A. Edom in Hirſchberg, 
ö Eduard Neumann in Greiffenberg, 

: Carl Neumann in Haynau, 

F. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 


Aprronhiito 25 for. per Stüd, empfiehlt 
Herrenhüte, y Carl Klein Hirſchberg, 
7741. N. Hilbig in Warmbrunn. 


10276. Zwei neue Hobelbänuke find billig zu verkaufen beim 
Er. Mühlenbauer Meichftein zu Giersporf, 


7 eee een 
> Feinfte Matjes⸗ Heringe 
empfiehlt Paul Spehr. 


ſconerſ. Eine zahnf chmerzfreie Dienf heit 1 ru 


Alionirt, 8 2 gekroͤn 
Kein Zahnſchmerz 

„lexiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 

weltberühmtes Uniberſal⸗Zahnwaſſer ſicher ver: 

trieben wird, wovon ſich Zähnſchmerzleidende auf 


n 


2 

9 81 Verlangen unentgeltlich überzeugen können. 

2 J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

33 Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
2 
— 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatius in Glas, 
5 Heinrich Letzner in Goldberg, Ludw. Koſche in 
Jauer, J. G. Hiller in Lauban, J. F. Ma 
Ce chatſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
N. Lachmuth in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
2 Neumann in Bolkenbain, Feodor Rother in Lö: 
! wenderg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, 

Ismer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 
Millio⸗ 


Herren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
nenſach Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 


erm. 
7147. 


Allgemein 
em- 
pfohlen. 


Bunzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
belobt. 


10361. Zur bevorſtehenden Ernte hat der Handelsmam 
Kuhnt aus Hagendorf bei Löwenberg Strohſeile zu ve 
kaufen; bundert Schock 11 Thaler. D) 


National⸗ 
Bitter. 


Einfachſtes Hausmittel gegen Kolik, Le 8 
ſchmerzen, Magenkrampf und ähnliche Zufäl® 


Original⸗Flaſche 15 Ser 
Nur echt beim alleinigen Fab 


kanten 


J. P. Karnaſch⸗ 


Breslau, N 
Stockgaſſe 7. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Ich kaufe, trocken und abgeſtreift: 
Kerause- und Pfeffermünze, 
Flieder, Bitterklee, Lindenblüthe. 


Eduard Bettauer 


10115. 


Zu vermiethen. 202 


10189 Eine freundliche Wohnung in dem Hauſe 705 chen 


Görlitzer Straße zu Friedeberg am Queis iſt zu verm 1 
und mit dem 1. Oktober zu beziehen. Näheres 1 Treppe doch 
Boberber 7: 


10404. 1 Ober ſtube mit Kammer zu verm. erg 


„ Bahyhofſtraße 83 ift eine Stube mit Cabinet, Küche 
und ſonſtigem Beigelaß zu vermiethen u. Michaeli zu bezieben. 
ine Parterre⸗Stubeſiſt zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 15. 

368, Ein helles Geſchäftslokat iſt bald oder ſpäter billig 
M vermietben Butterlaube 37. G. Wahnelt. 
10365. Verſchiedene Wohnungen nebſt Stallung, Scheuer, 
1 emiſe ꝛc. find einzeln, auch zuſammen, zu vermicthen und 
Mort zu beziehen. 1 

Carl Röricht, Gaſthof „zur Hoffnung“. 


KEA —— —— — 

Im Gardens „zu den drei Eichen“ 
und DSommerwohnungen, wie ſchon bekannt ſehr billig, zu 
ergeben. 10402 A. Sell in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


10355 In Warmbrunn, Hermsdorfer Straße, Bonaventura, 
N eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und Küche zum 


Perſonen finden Unterkommen. 
Für mein Spezerei⸗ und Farbe - Waaren - Ge- 
ſchoft ſuche ich einen gewandten Commis. — 
utritt kann ſofort erfolgen. 
Fr. Dauſel, vorm. G A. Böhm, 
10382. in Lüben. 


10009, Für mein Leinwand» und Garngeſchaft ſuche ich per 
leiteten c. einen Commis als gewandten Verkäufer. 


leltanten wollen ſich gefl. melden. 5 
Garbe in Gr-Glogau. 


10391 Ein im Rechnungs⸗ und Cxped.⸗Fache geübter Bureau: 
gebllſe wird zum bald. Antritt geſucht Einkommen 180 Thlr. 
garantirt. Bewerber baben ihre Atteſte und curricnjum vitae 
Nufenden an den Rendanten der Königl. Kr.⸗Steuer⸗Kaſſe 
u Freyſtadt in Schl. 


53. 
Unterkommen. 
Sudwei Drechsler, in ihrem Fach tüchtig, beſenders im 
N tauben, moraliſch gut, finden fofort lohnende und dauernde 
3 beit bei Traugott Weiß in Heriſchdorf. 
0345, 


fe Ein gewandter Holz⸗Drechsler, womöglich in ge 
ztem Alter und militärfrei, findet fofort Arbeit beim 
gte. Drechslermſtr. Gutt in Schönberg bei Görlitz. 
0990 3 Schuhmachergeſellen finden dauernde u. lohnende 
eſchäſtigung bei Guſt. Möttcher, Hirſchberg, Butterlaube 37. 


10394 Einen zuverläſſigen Müllerg⸗ſellen wünſcht bei gu: 
7 ohn zum baldigen Antritt. 
C. Liebig in Petersdorf u. K. 


Tr 
10348, Ein Kunſtgärtner⸗Gehilfe oder Lehrling findet 
At Stellung in einer großen Handelsgärtnerei. 


IG. Schönbach, Kunſthandelsgärtner. 
bei 20. Ein ä ſofort dauernde Arbeit 


anka in Warmbrunn. 


200. Einen fleißinen Barbiergebülfen ſucht zum fofortis 
Antritt E. Buja, Barbier in Friedeberg a. Q. 
n Ne Nee 


2—3 tüchtige Ziegelarbeiter 
. 922 1 5 auch den — 5 
T 


= 34 2135 — 


ar ES EL) 
* Be 


Ein Wirthſch 
rufe auszuweiſen vermag, findet eine gute Eteite bei ſofor⸗ 
tigem Antritt auf dem alten Hofe in Tieſhartmannsdorf, 
Kreis Schönau. 10347. 

10400. Durch Mobilmachung ſind bei mir die Brettſchneider⸗ 
Stellen vacant geworden u. kann ſich ein brauchbarer Brett: 


chneider bald melden bei 
7280 Julius Scholz in Schreiberhau. 


Zum ſofortigen Antritt 

ſuche für mein Mineralwaſſer⸗Fabrik⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Kutſcher mit guten Empfehlungen gegen bohes Lohn. 
10392 Emil Sichting, Apotheker. 
10308. Einen tüchtigen Haushalter (militairfrei) ſucht 

Salzgaſſe Nr. 4. E. Michael. 
10863. Gelucht wird zum fofortigen Antritt ein tüchtiger 
Hanskurcht. Herrmann Thomas, Warmbrumn. 


2 ordentliche und tüchtige Knechte 3 


finden alsbald bei gutem Lohn Unterlommen. 

10164. Dominium Waltersdorf bei Lähn. 
10399. Ein Arbeiter findet dauernde Arbeit bei 
8 Kutzuer in der Heriſchderfer Mühle. 
10389 Ein gewandter Btllardvurſche wird zum jolortigen 
Antritt geſucht im Gaſthof zum Pelikan in Goldberg. 


10350. Ein treues, flaßiges Mädchen, das die Küche gut 
verſteht und zum 5. Auguſt mit einer Herrſchaſt nach Berlin 
ziehen will, kann ſich melden im Kunnersdorfer Landhäuschen. 
Lohn jährlich 30 Thaler. 

10362. Hausbälter, Köchinnen, Küchenmaͤdchen, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, können ſich ſofort melden. r 


Verſorgungsbureau W. Hempel jun. in Lwenberg 


Perſonen ſuchen Unterkommen. . 
10316. Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener, der Buchführung 
mächtiger junger Mann, Spezeriſt, ſucht ſofortiges Engagement, 

Gefällige Offerten unter R. S. 15 poste restante Jauer 

10398. Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugnſſſen ſucht 
bei einer chriſtlichen Herrſchaft oder größeren Haushaltung 
eine Stelle als Köchin oder Haushälterin bald oder 
Michaeli. Adreſſen werden unter S. N. Schreiberbau poste 
restante erbeten. 


5 1 A et Geſuche. \ 1 
1 Für mein Spezerei⸗ und bew 5 
rg Aa 5 1 eis und Farbewaaren⸗Geſchäft 


Herrmann Vollrath. 
Als Lehrling 


10378. 


ſuche ich einen jungen Mann mit guter Schulbildung 


für mein Waaren- (en gros.) Geſchüſt. 
Louis Frankenstein in Jauer. 


Gefunden. 
10370. Verlierer einer Ledertaſche mit etwas Geld, welche 
auf dem Wege nach dem Kreuzberg bei Strauß's Gaſthof 


eme worden, kann dieſelbe in der Expedition des Boten 


n Empfang nehmen. — 


ats-Wogt, 


welcher ſich durch Atteſte über feine Tüchtigkeit in dieſem Be⸗ 


* 


felbe würde auch, 


Verloren. 


Am Sonnabend, den 15. d. Mts., Nachmittags, wurde in 
Stonsdorf auf dem „Prudel“ oder auf dem Wege von der 
Brauerei bis zur Mühle ein goldenes Armband verloren. Fin⸗ 
der wird erſucht, gegen eine Belohnung von 1½ Thaler daſſelbe 
in der Expedition des „Boten“ abzugeben. 10386 
* 
510 Thaler Belohnung! 
Montag Abend iſt vom Bahnhof bis innere Schildauerſtraße 
eine Brieſtaſche mit 28 rtl in Kaſſenſcheinen und eine Cigar⸗ 
rentaſche verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei 
Abgabe deſſelben in der Exped. d B. obige Belohnung. 
10113. Am 7. d. M. ſſt bei dem ſtattgefundenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein, in dem Lokal des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Taſche am Gröoͤditzberge, ein guter brauner Düffel⸗Ueber⸗ 
zieher mit ſchwarzſeidenem Futter gegen einen andern Ueber: 
zieber vertauſcht worden. 3 

Der betreffende Herr, welcher ſich den oben bezeichneten Ueber: 
Kader angeeignet hat, wolle denſelben gefälligit ſofort an Hrn. 

aſtwirth Taſche am Gröditzberge franco einſenden. 

Ein Vereins⸗Mitglied. 


Geld ⸗ Verkehr. 
8893. 3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen Hypothel 
bei vollſtändiger Sicherſtellung geſucht. 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 


dais = bis 8000 Thlr. 


auf ein ſlädtiſches Grundſtück Schleſiens werden zur erſten 
Hypothek von einem prompten Zinſenzahler bald geſucht. Der: 
falls das Kapital momentan nicht flüſſig fein 
beſtimmten Zeit Wechſel dafür annehmen. 
IR. 12. an die Expedilion d. Bl. 
Unterhändler verbeten. 

10184. 7000 Thlr. Kapital werden auf eine ſichere Hppo⸗ 
thet bei ſehr pünktliher Zinſenzahlung geſucht. Offerten B. T. 
poste restante Schmiedeberg i. 

10357. 800 Thaler 

ur erſten Hypothek werden zu Michaeli auf eine Landwirth⸗ 
hatt zu cediren geſucht. Näheres in Nr. 52 zu Hartau bei 
Hirſchberg. 


ſollte, bis zu einer 
Offerten unter &. 


Einladungen. 


„e Gallerie in Warmbrunn! 
Jeden Sonntag u. Donnerſtag 
1 n J 
CONCERT 
von der Bademufik- Kapelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entre 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Cur-⸗Saale. 
i Hierzu ladet ergebenft ein Herrmann Scholz. 


10369. Alle Tage jriſch gepflückte, gute Kirſchen, ſowie 
Sonntag den 24. d. Kirſchenfeſt in der Baude bei Neu⸗ 
Flachenſeiffen, wozu freundlichſt einladet 

A. Baumert. Boberröhrsdorf. 


TTT! ᷣ˙ Bann na Sr ne 
Zum Kirfchenfeft auf Sonntag den 24. d. ladet 


10364. 


ur Tauzmuſik nach Saalberg ergebenſt ein 
ee Liebig, Schentwitth 


de fe" es nal * N eren e 109 R ar 
=. 900 . m 


BE Flins berg WE 


Srosser’s Gasthof 


relzend gelegen, mit ſchöner Ausſicht, empfiehlt ſich den g, 
ehrten Badegäſten und Touriſten zur gefälligen Benutzun 
Comfortable eingerichtete Zimmer mit guten Betten, Geſeg. 
ſchafts⸗ und Speiſe⸗Saal; gute und billige Ungarweine, poll: 
ſchiedene Biere, gute Küche, prompte Bedienung. e 
Preiſe ſehr ſolid. (8523) 


= 


Eiſeubahn Fahrplan. a) Abgaug der Züge, 
teigberg-@örlig NEL HR 5. fr. 10,86 fr. 2,25 Rm. 10,41 Ur, 
EN 9,15 fl. 1, 5 Nm. 5, 5 Nm. 1, Maik 

dort Anſchluß nach Berlin 4 1,15 Nm. 5,36 Nm. 1 

dto. nach Dresden... 1,88 fr. 2.45 Nm. 7, 5 Ubds. 1,40 Lacht. 
Hirfhberg-Rohlfurt ..... fr. 10,86 fr. 2,25 Am. 10,41 Abd. 
Fo 5 11,55 Nchts. 8.30 früh, | 
Hirihberg-Altwafier.... . 6,13 fr. 11,33 fr. Nm. 4,50 
Win nn 8,40 Nm. 9, 5 Ubds. 
Hirſchberg⸗Lieba ns 6,13 fr. 11,33 fr. 3,33 Nm. 
In Prag f ee 5 10,25 Ubds. 


Aus Börliß .......- 3,35 Nchts. 8,20 fr. 11, 5 Urm. 1.10 Nm. 8.35 ub, 
In Hirſchberg . 6, 7früh. 11,30 rm. 1.5 Nm. 3.27 Nm. 12,30 Ncht 
Aus Breslau 6,15 früh 1 Nm. 6,0 Apds. 

In Hirſchberg . 10,24 früh. 5,42 Nm. 10,35 Abds. 

Aus Prag 7,85 früh. 12,15 Mittags. 


4,12 Nm. 9,15 Abends. 
In Hirſchber gg. 5,2 Nm. 10,35 Abends. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoft nach Matwaldau 7,30 früh, 5,15 Nachm. Wüterpoft nach Schmle, 
deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Lerſonenvoſt nach Lahn 8 früh. ib 
nach Schmiedeberg 11,30 Vorm. Verſonenpoſt nach Schönau 7,30 früh. Dun 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends. 


Ankommende Poſten: 


Bon Matwaldau 12.45 Mittags, 7,90 Abends. Omnibus mit Güterpoſt vos 
Sade 8,45 Abds. Berfonenpofi von Lähn 5,30 Abds. Dmmnibui 


miedeberg 9,45 früh, 1,30 Nachm. Perſonenpoſt von Schönau 8,45 Nachm. 


Omnibus von Warmbrunn 10 früh. 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 19. Juli 1870. 
Dutaten 98 G. Louied or 115 G Oeſterreich. Währung 
754 ½ bz. Ruſſiſche Bankbillets 69 b: Preuß. Anleihe 
59 15). -— Preußiſche Staates Anleihe (4½ — 
Preußiſche Anleihe (4) —. Staats ⸗Schuldſcheine (3 ½) . 
Prämien⸗Anleihe 55 (3 ½) — oſener Pfandbriefe, neue, 
4) —. Schleſiſche Pfandbrieſe (31) 70 bz. Schleſiſche 
fandbriefe Lin „ (4) 80 bz. G. Schleſ. Ruſtikal. (4) — 
chleſiſche Pfandbriefe Lite . (4 ½) 
7 oſener Rentenbriefe (4) . 
. Freiburg. Priorität (4) 77, B. Gee 
N ) —. Oberſchl Priorität (4) —. Oberi@® 
riorität (4½ 79 B. Oberſchleſiſche Priorität (4% 77 / a8 hl. 
drſchl.⸗Märt. (4) —. erſchl. A. v. zu 
Amerik. (6 
Oeſterreichiſche 


D 


3) — 


Getreide : Wart , Preis. 
Bolkenhain, den 18. Juli 1870. 


Der een: Weihen Soggen] Herſte Hafer 
Scheffel ſitl gr. pf rt Jar vf Jet far. vf fett. gr. vf IL. g 


Bäfter ...| 2129] 212311 e 
ittler .... 1 21221] 2118 - | 1] 27] 1113-11) 2 
Niedrigſter 2 18 — 2 13.— 1 a1 110 — 1 1 

Breslau, den 19. Juli 1870. 
Kartoffelſpirttus pro 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 13" 6. 
p —————ů—ꝛ ꝙ 


ä —-— —— —————— —ͤ—— ( (vͤ— v— —ʃ—i — —— — U:. gg 
Redacteur: Reinhold Krahn in Pirſchber. Drud und Verlag von C W. J. Krahn (Rein beld Krahn.) 


4 
— 


. 


